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Honorare 


Dißiplin und Gehorfam 


Ein Aufeuf des Herrn Wojewoden gegen eigenmächtige Aktionen unverantwortlicher Elemente 


Der Lodzer Woſewode erläßt den ſol⸗ 
genden Aufruf: 


Mitbürger! 

Für Polen iſt ein hiſtoriſcher Augenblick angebro 
chen. Die ganze Nation iſt bereit, Blut und Leben in 
Verteidigung der Ehre und der Grenzen des Vaterlan⸗ 
des zu opſern. Polen hat die ganze Welt durch ſeine 
unbeugſame ſoldatiſche Haltung, die in jedem Augen⸗ 
blich zum Kampf um Freſheit und Größe bereit iſt, in 
Erſtaunen verſetzt. 

Seit längerer Zelt dauert der Krieg der Nerven an, 
aus dem wir ſiegreich hervorgegangen find. Die ſeind⸗ 
liche Propaganda und die feindlichen Einſchüchterungs⸗ 
nerſuche haben uns nicht gebrochen, auch die wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten organiſatoriſcher Art, mit denen 
heute die ganze Welt kämpft, haben uns nichts antun 
können. 

Polen hat die in unferer Nalion liegenden gewal⸗ 
tigen Kräfte unter Beweis geſtellt. Die Arbeitsintenſttät 
auf allen Gebleten unſeres ſtaatlichen, wirtſchaftlichen 
und Gemeinſchaftslebens iſt im Wachſen begriffen. Nir⸗ 
gends gibt es einen Zuſammenbruch, überall wird gear⸗ 
beitet, überall find wir Zeugen der Erfüllung einer 
wohlverſtandenen ſtaatsbürgerlichen Pflicht. Die von 


unferen Feinden verbreiteten Gerlichte und Inſinuatlo⸗ 
nen find Lügen, die von der ganzen Welt durchſchaut 
und verſtanden worden find. Sle find keineswegs im⸗ 
ſtande, uns aus dem Gleichgewicht, aus der Ruhe und 
aus dem harten milltärifchen Schritt unſeres Marſches 
zum Sieg zu bringen. 

Wir find immer mehr geſchloſſen, immer mehr ber 
relt, unfere Kraft iſt gewachſen, und fie wird ohne Rllch⸗ 
ſicht auf die uns begegnenden Schwierigkeiten, ohne 
Rückſicht auf die Opfer zunehmen. 

Die Codzer Woſewodſchaft muß in der Reihe 
der Gebiete der Tiepublik Polen ihre Bereit- 
ſchaft zum Kampf, zur Arbeit und zu Opfern be- 
meifen; fie muß in der Ausführung der auf ihr 
laftenden Pflichten gegenüber dem Vaterland 
mit gutem Beifpiel vorangehen; fie muß ihre 
Disziplin und Genauigkeit in der Ausführung 
eines jeden Befehls des Oberften Befehlshabers 
und der Regierung unter Beweis ſtellen. 

Difsiplin und Gehorfam mülſen in unferen 
Aierzen herrſchen, Alle Erſcheinungen von Man- 


gel an Difziplin und Tlichtbefolgung der nord ⸗ 
nungen der Behörden müffen von allen im ſteim 
erſticht werden. Die berufenen Behörden wachen 
über die Ordnung und Sicherheit des Staates. 
Jegliches eigenmächtige, auf eigene Fauſt orga- 
nifierte Vorgehen un verantwortlicher Einzelper- 
fonen und Organiſatlonen ift für Polen und 
feine Sicherheit ſchädlich. Denken wit daran, daß 
der Feind lauert und daß es ihm darum gehen 
wird, Verwirrung zu fäen, unſere Einheit, die in 
den fjänden des Oberſten Befehlshabers und der 
Regierung zufammengefaßt ift, zu zerftären. 

Der enifcheibende Augenblick ift herbelgekommen. 
Wir haben unferem Vaterland gegenüber eine Prüfung 
abzulegen. Unſer Geſchlecht hat die Ehre, um eine 
arge und mächtige Republik zu kämpfen. Auf biefem 
Geſchlecht laſtet die Pflicht des Sieges. 

Lodz, den 30. Auguſt 1989, N 
Henri Jszewſki, 
Lodzer Woſewode. 


Weitere Verteidigungsanordnungen 


In Durhführung einer Mobiliſttionsanordnung des 
Herrn Staatspräſidenten ordnete der Heeresminſſter im 
Einvernehmen mit den zuständigen Miniſtern was folgt 
an: 


I. Mobiliſationstage 


Erfier Mobiliſatlanstag ift der Donnerstag, der 31. 
Auguſt 1939. Die nächſten Loge werben als, ., 4. 
uſw. Mobiltfotionstag gelten. 


II. Einberufung zum aktiven Milttärbienft 


A. Zum akfinen Militärdienſt berufe ich ein alle 
diejenige 

— Difiziere der Referne, des Landſturms (pospolit 
ruszenie) und des nn (peopellta 

— Bähnride (podchoratowie) ber Reſerve und des 
Landſturms, 

— Unteroffiziere, Gefreite (starsi sze: und 
Soldaten (zeregowoy) der Reſorve und des Borders, 

— Unteroffiziere im R 1 

— dem militärifchen Hllfsbienft Zugeteilten 
ohne Rückſicht auf deren Alter, Geſundheitskategorle 
und Wa EEE Pen die eine weiße Mabllifa⸗ 
tionsharte ohne roten St; erhalten haben. 

B. Die Einberufenen erfüllen den Marſchbefehl, 
ber auf Geite 2 ber weißen Mobilifationskarte enthals 
ten ift und e wann, wo und bei welcher militärl⸗ 
ſchen oder nich militärifchen Formation ber Einberufene 
ich zu ftellen hat, auf welche Art — zu Fuß ober mit 
der Bahn — er die Reife ausführen ſoll und was er mit⸗ 
zunehmen hat. 

Die Einberuſenen, die Führer oder Beſitzer und 
Führer von a d find, und 155 den 
erhaltenen namentlichen Einberufungskarten oder nach 
dem ae Muſterungsplan dieſe Fa ſrzeuge 
den Mufterungs! Amin 0 Auftellen ſollen, 90 en it 
nach den in Punkt 3 (8. Seite der Mopirifatiomeharte) 
enthaltenen Hinweiſen zu verhalten. 


C, Die Einberufenen, die vor der Anklebung dieſer 
Bekanntmachung oder gleichzeitig damit bunte Ein⸗ 
berufungskarten erhalten haben, haben ben 
Marſchbefehl auszuführen, der in den bunten Einbe⸗ 
rufungskarten enthalten iſt. 


D. 1. Offiziere, Jähnriche, Unteroffigiere, Geſreite 
und Soldaten der Reſerve iim Alter bis zu 40 Jahren 
einfchließlic, die weder Mohlliſationskarten noch blaue 
Mobiliſationsbeſcheingungen erhalten haben, müſſen ſich 
fofort bel den Rayon⸗Ergänzungskommandos (ko- 
mende rejonu uzupelnien) melden, in deſſen Gebiet fie 
ſich im Augenblick der Bekanntmachung der Moblliſatſon 
befinden. 

2. Offiziere, Jähnriche, Unteroffisiere, Gefreite und 
Soldaten der Referve, des Landſturms, des Ruheſtandes 
ſowie dem militärifchen Hilfsdienst Sugsteilte, die Mobis 
Iifationskarten erhalten haben, dieſe aber im Mugenblic 
der Bekanntmachung der Mobilifation aus irgendwelchen 
Gründen nicht beſitzen, müſſen fih fofort: 

wenn fie ſich erinnern können, zu welcher Einheit 
fie die Mobilifationszuteilung erhalten haben, zu biefen 
Einheiten begeben, 

— wenn fie ſich nicht daran erinnern können, zu 
welcher Einheit fie die Mobillſationszutellung erhalten 
haben, zu dem u d e eee e begeben, 
auf beijen Gebiet fie ſich im Augenblick der Bekannt⸗ 
machung der Mobilifation befinden. 

Perſonen, die fh im Sinn dieſes Punktes D zu den 
Einheiten bzw, zu ben e e 
begeben, mülfen alle cd mit ſich nahmen, die 
fie beſiten (Dienftbuch, Militärbuch), fomie die 
ausweiſe, falls fie ſolche beſitzen. 

Alle 1 von Ain die ſich im Augenblick der 
Bekanntmachung der Mobilifierung in Ortſchaften befin⸗ 
den, die über 20 Km. vom Geſtellungsgrt entfernt ſind, 
müffen ſich vor der Abfahrt bet der nächlten Gemeinde 
verwaltung bzw. auf dem nächſten Polizeipoften melden, 
wo fie eine Betätigung erhalten, die zur Eifenbahnfahrt 
berechtigt. 


III. Zurückzlehung ber Hefauße 
A. 1. Offiziere des ſtändigen Dienftes, 
2. a e des ſtändigen Dienſtes und außer ⸗ 
halb der Friſt bienfttuende, 
3. Unteroffiziere und Soldaten, die den ordentlichen 
Militärdienst leiſten, 


jerfonals 


die auf befriftetem Urlaub weilen, müffen fofort zu 
ihren Abteilungen zurückkehren. 


B. ne und Soldaten, die wegen Kürzun, 
des Zeitraumes ihres Militärbienftes 1 beurlaub; 
find, die Urlaubsdokumente befiken, aber keine Mohili⸗ 
A erhalten haben, milſſen ſich 1 zu den 
n Punkt II der Belehrung für den Beurlaubten auf 
dam Urlaubsdokument 
geben. 

0, Wegen zeitweiliger Dien Wale ſtändig bes 
urlaubte Unteroffizlere und Soldaten bleiben in ihrem 
Wohnort bis zu der im Urlaubsdokument angegebenen 

rt. Dann melden fie ſich zu der Zeit und an dem 
rt, wie er in Punkt II der Velehrung für den Beur ⸗ 
laubten auf dem Urlaubsdokument angegeben ift. 


IV. Der Einberufung zum aktiven Militärdienſt unter 
liegen im Sinn dieſer Mitzellung nicht: 


1. alle dieſenigen Offiziere, Fähnriche, Unteroffiziere, 
Gefreiten und Soldaten, die 

— weiße Mobilifationsharten mit rotem Streifen, 

— blaue Mobilifationsbefheinigungen boſitzen. 


2. alle diejenigen Neferneoffiziere über 40 ſtanhe 
Referpeoffigiere des Landſturms und des Ruheſftandes, 
Fähnriche, Unterofſigiere, Gefrelte und Soldaten des 
Landſturme, Unteroffigiere im Ruheſtand, ſowſe dem 
milftärſſchen Hilfsdienſt Zugeteilte, die überhaupt 
keine Mobilifierungskarte erhalten ha« 
ben, 

3. Perſonen, die die Aufſchiebung des grund⸗ 
ſätzlichen Militärdienſtes erhalten haben, 


Diefe Zurückgeſtellten bleiben — bis weis 
tere Anordnungen folgen — in ihrem Wohnort. 


V. Ahnb: des N ei aktiven 
hnbung es Arden zum 


Wer 0 der Nichtſtellung zum aktiven Militärdienst 
auf Grund diefer Verordnung ſchuldig macht, wird nach 
den Beltimmungen des Milikärftrafgeſetzbuches beltraft, 
das — abhängig von der Art des Vergehens — bie Strafe 
ber Ne bis lebenslängliches Gefängnis 
einſchließlich oder die Todesſtrafe vprfieht, 


angegebenen Abteilungen bir 


2 
. 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 31. Auguſt 1939, 


eftellung von Pferden, Wagen, Kraft-| 3 


geführten und Sahrrädeen 


Auf Grund der Beſtimmungen der Verordnung des 
Nräfibenten der Republik vom 8. November 1927 über 
die Pflicht der Geſtellung von Zugtieren, Wagen, Kraft ⸗ 
fahrzeugen und Fahrrädern jur mes der Landesver⸗ 
tetdigung (Dz. u. R. P. Nr. 08 Pol. 859) ſowie der Ber 
Fe der Verordnung des Kriegsminiſtere und 

es Innenminiſters vom 23. März 1928 (Dz. U. R. P. 
Nr. 44 Pof. 425) ordne ich an und mache folgendes be⸗ 
kannt: 

T. Der Geſtellung unterliegen und den entſprechen⸗ 
den Kommiſſionen müffen zugeſtellt werden an Orten, 
ur Zeit und aus Ortſchaften, wie fie in den Einberu⸗ 
ie angegeben find, die einen Beſtandteil dieſer 
Bekannimadhung bilden, alle: 

4, Pferde, die in ihren Identitätszeugniſſen die 
Kategorien W—1, W. 2, A—, A— C, T verzeichnet ha⸗ 
ben, fomie alle vierjährigen und älteren al e, die aus 
irgendwelchen Gründen bisher keine Idenkitätszeugniſſe 
beſitzen: 

2. Kraftfahrzeuge, die in den Regiſtrierungs⸗ 
ſcheinen die Kategorlen A, B und C vermerkt haben; 

3 Wirtſchaftswagen, gewöhnliche „Britſch⸗ 
ken“ und offene Perſonenwagen; 

4, Fahrräder für eine Perſon mit 2 Rädern. 

II. Die Pferde müffen mit Zaum und Halfter vor⸗ 
geführt werden. N 

Die Kraftfahrzeuge und Fahrräder müffen mit dem 
8 Handwerkzeug, Erſatzteilen, rege und 
Schläuchen vorgeführt werden. Die Kraftfahrzeuge müſ⸗ 
105 ferner einen Vorrat an Benzin und Schmieröl haben, 
er für eine Entfernung von 150 Km. reicht. 1 

Die Wagen und Britſchmen müſſen im N 
fähigen Zuſtand mit dem dazugehörigen vollſtändigen 
Geſchirr, das ſich im Beſitz 55 Vorführenden befinbet, 
mit Laternen, Gefäßen zum Tränken und Füttern der 
Pferde (Futterkrippen, Eimer uſw,) zugeſtellt werden. 

Den Kommiſſionen müſſen die Identitätszeugniſſe 
der vorget ten Pferde und die Regiſtrierungsſcheine 
der vorgeführten Kraftfahrzeuge vorgelegt werden. 

Die Beſitzer (Inhaber) dürſen Beweiſe erbringen, 
die den Wert (Kaufpreis) der Gegenſtände angeben. 

III. Von der Geſtellung ſind auf Grund der oben 
angeführten Verordnungen 


befreit. 


1. Engliſche Vollbluthengſte und Stuten, ſowie 
Hengſte und Stuten anderer Raſſen von der 
reiner e die vom Landwirtſchaftsminiſterlum 
anerkannte Beſcheinigungen beſitzen. 

2. Lizenzierte Hengſte und regiftrierte Stuten mit 
vom Landwirtſchaftsminſterium anerkannten Beſcheini⸗ 


e x 
. Pferde, die in Bergwerken ſtändig unter Tage 
arbeiten. . 

4. Pferde, die noch nicht 4 Jahre alt find. 

5. Hochtragende Stuten Bi Stuten mit aabten 
im Alter bis zu 3 Monaten (gerechnet bis zum Rekru⸗ 
tHierüngstag, wie im Einberufüngsplan angegeben). Dies 
fen Umftand muß die zuſtändige Gemeindeverwaltun, 
ſeſtſtellen. Der Beſitzer oder Inhaber der Stute mu 
oh Beſcheinigung der Rekrufſerungskommiſſton vor⸗ 
egen. 

9 6. a) Zuchtpferde, die Staatseigentum ſind N, 

b) Pferde, Wagen, Kraftfahrzeuge und Sahreäber, 
die das Eigentum von ſtaatlichen Memtern find, 

©) Pferde, Wagen, Rtaftlahr euge und Fahrräder, 
bie zum Transport der Poſt beſtimmt find und Eigen ⸗ 
tum der Poſtperwaltung find oder auch Privatbeſitz bil⸗ 
den, für Diefen Zweck aber ae gemietet‘ find, 
wenn dieſer Umjtanb durch einen Vertrag feſtgelegt iſt, 
Br Ba 1 zuſtändigen Poſt⸗ und Telegraphendirektion 

ejtätigt iſt. 

d. Pferde, Wagen und Kra bre et die zum Bau 
und jur Erhaltung der Wege beftimmt find ünd das 
Eigentum von ftaatlihen Aemtern bilden oder auch 
privates Eigentum find, falls fie für dieſen Zweck ver⸗ 
fraglich eee find, wenn dieſer Umſtand durch einen 
Kontrakt ſeſtgelegt iſt, der dur die Wojewodſchafts⸗ 
behörde der allgemeinen Verwalkung beftätigt iſt. 


7, Pferde und Kraftfahrzeuge, die eine von den 
Militärbehörden erteilte Befreiung beſitzen, die in den 
Identitätszeugniſſen ber gie bzw. in den Regiſtrie⸗ 
rungsſcheinen der Kraftfahrzeuge kenntlich gemacht iſt. 

IV. Pferde, die an einer anſteckenden oder verdäch⸗ 
tigen Krankheit leiden, dürfen zur Muſtexung nicht vor⸗ 
geführt werden. Die Tatſache einer anſtechenden oder 
verdächtigen Krankheit muß von einem ſtaatlichen Tier⸗ 
arzt beſtätigt werden, falls dies nicht möglich ift, vom 
2eiter der Gemeinde. Der Beſitzer oder Inhaber des 
Pferdes muß dieſe Beſcheinigung der Muflerungskoms 
miſſion vorlegen. 

V. Für die bei der 1607 an den Staat zum 
155 abgetretenen Pferde, Wagen, Kraftfahrzeuge 
und Fahrräder erhalten ihre Beſitzer bzw. Inhaber ſo⸗ 
fort Bezahlung in Form einer Kaffenanmeifung, 
die von jeder Staatskaſſe bar eingelöft wird. 

VI. Pexſonen, bie ſich der Lieferung der Gegen⸗ 
tände, die in elbe Bekanntmachung und im Einberu⸗ 
fungsplan angeführt ſind, entziehen, werden auf dem 
Verwaltungsweg mit einer Geldſtrafe bis zur Höhe des 
Wertes des betreffenden Gegenſtandes der Sachleiſtung 
oder mit Haft bis zu 6 Monaten belegt. Im Falle ſehr 
ſchwexer Verfehlungen werden beide Strafen verhängt. 
Unabhängig von den angeführten Straſen kann auch die 
Beſchlagnahme des nichk herangefhafften e 
verfügt werden, falls der Zuwiderhandelnde nicht deſſen 
N iſt — eine Gelbſtraſe in der Höhe des Werkes 
des betreffenden Gegenſtandes. 


Der Staroft der Stadt Lodz. 


Bau der Codzer 


It. 248 


Einberufungsplan 


für die in Lodz wohnhaften Beſitſer zur Dor- 
führung von Araftfahrzeugen und Fahrrädern 


Aus der ganzen Stadt Lodz (alle Polizeikommiſſa⸗ 
riate) find alle Kraftfahrzeuge der Kategorien A und B 
folgender Marken und Typen heranzuführen; Perſonen⸗ 
Kraftwagen: Marke Polſki Fiat Modell 518, 
Polſki Fiat Modell 508½ um und Chevrolet. 
Laſtkraftwagen: Marke Polfki Fiat Modell 621, 
Cheprolet und Bedford. Motorräder mit Bei 
An aller Marken der Kategorien A, B 
um 7 

Die Mufterungskommiffion (K. P. S. 
Nr. 17) amtiert in Radogoszeg, Kreis Lodz (Smwietlanas 
ſtraße). Zufahrt durch Die 3 terfka Straße bis den 
Gen. Sowinſki⸗Straße. Die Mufterung wird am erſten 
Mobiliſationstag (d. i. am Donnerstag, den 31. Auguſt 
1939) ab 9 Uhr morgens durchgeführt. 

Aus dem 4. Pofgeinommff ſariat find alle Fahr 
räder zur Muſterung vorzuführen, und zwar zum 
Garnifonfätehftand in Mania (Zufahrt durch die 1d»go 
Liſtopadaſtraße)h, Die Mufterungskommiffion 
K. P. R. Nr, 19) amtiert am erſten Mobilijationstag 
d. i am Donnerstag, den 31. bug ab 9 Uhr. 

e Die Beſitzer von Kraftfahrzeugen und 
e die gleichzeitig mit dem Auskleben dieſes 

inberufungsplans oder unmittelbar vorher durch na» 
mentliche Einberufungskarten aufgefordert 
worden find, haben ihre Kraftfahrzeuge bzw. Fahrräder 
denjenigen Muſterungskommiſſionen vorzuführen, die 
in dieſen Karten angegeben ſind. 

Aus dem Gebiet der Stadt Lodz haben nur biejeni- 
gen Beſitzer ihre Pferde und Wagen zur Mufterung bor⸗ 
dufübzen, bie Men e ere Aufforderungs 
karten zur Geſtellung erhalten haben. 


Cuſtſchutzgräben 


vor der Vollendung 


Der Bau der allgemeinen Luftſchutzgräben geht heute 
feiner Vollendung entgegen. Es iſt das aus dem Grund 
Möglich, weil der Eifer der Bevöllerung im Maß des 
Foriſchreitens der Arbeit keineswegs geſünken ift, ſondern 
noch zugenommen hat. Jetzt wird der Bau von Luftſchutz⸗ 
gräben auf den einzelnen Grundstücken beginnen — auf 

5 und in Hausgärten. Die Behörde erwartet, daß 
duch dieſe Arheiten voll Eifer gefüyrt werden. Jeder 
Hausbeſiter und jeder Mieter muß ſich darüber im klaren 
ſein, daß er damit im eigenen Intereſſe handelt. 

Dauernd gehen Spenden zum Ankauf von Spaten 
ufd anderen Geräten bei der ſtädtiſchen Hauptlaſſe ein. 
Geſtern waren es — wie der Magiſtrat uns ſchreibt — 
drei jere Spenden, von denen zwei von arbeits⸗ 
unfähigen Kranken — Wladyflaw Ratner 100 Zl. und 
M. Oſtrowicz eine Obligation der Nationalanleihe im 
Wert von 50 Zl. und bie dritte in Höhe von 200 Zl. von 
Br Engliſch⸗Polniſchen Handelsgeſellſchaft in Lodz ſtamm⸗ 


n. 

Der Reſtbetrag einer Spendenſammlung, für die von 
den ſtädtiſchen Angestellten kühlende Getränke für die bei 
der Grabung Beſchäftigten gekauft worden waren, in 
Höhe von 78,40 Zloty wurde zu dem gleichen Zweck der 
Stadtwerwaltung überwieſen. 

Am Fabrirbahnhof arbeiteten geſtern bei der Aushe⸗ 
bung der Gräben die Lodzer Journaliſten und die 
Schauſpfieler. 


Gasmasken für die Allerärmften 
In der Ueberzeugung, daß die Lodzer Geſellſchaft 
1 54 den ed Ds 9 5 ein u 
row tabipräftdeniten Zloty zum An 
NEE Gesmmaten für die Allexärmſten unferer Stadt. 


Die Bevölkerungs-Ferftreuungskommiffion 
teilt uns mit, Ban fe ihren Sitz im Lokal der polniſchen 
9 „Moniuszkoſtr. 40 (Tel. 250.10) hat und den gan ⸗ 
zen Tag über Auskunft erteflt. 


engliſche fintwort überreicht 


Berlin, 81. Auguſt. 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen empfing am 
Donnerstag im Auswärtigen Amt den britiſchen Bots 
ſchafter Sir Nepille Henderſon. 

Henderſon überreichte dem Reichsaußenminiſter kurz 
nach Mitternacht die engliſche Antwort auf die geftrige 
Erklärung des Reichskanzlers Hitler. Der Beſuch Hen ⸗ 
derſons dauerte 85 Minuten. Nach der Abfahrt Hen⸗ 
derſons am Donnerstag um 0,40 Uhr begab ſich Reichs ⸗ 
miniſter Ribbentrop mit der engliſchen Antwort zum 
Reichskanzler. 


Bildung eines deutfchen Miniſterrates 
für die Reichsverteidigung 
Berlin, 30. Auguſt. 

Der Führer und Reichskanzler hat am 30. Auguſt 
einen Exlaß vollzogen, wonach für die Zeit der 0 jene 
wärtigen außenpolitifhen Spannung zur 'einheii 0 
Zeitung der Verwaltung und Wirtſchaft aus dem Reichs⸗ 
verteidigungsrat als ſtändiger Ausſchuß ein „Miniſter⸗ 
rat für die Reſchsverteldigung“ gebildet wird. 

Dem Miniſterrat für die Reſchsverteldiaung geh 


ren als köntiee Mitglieder an; e en Gö⸗ 


ring als Vorſitzender ber Stellverkreter des Führers, der 
Generalbevollmächtigte für die Reichsverwaltung, der 
Generalbevollmächtigte für die Wirtſchaft, der Reſchemi⸗ 
nifter und Chef der e der Chef des Ober⸗ 
kommandas der Wehrmacht. 

Der Vorſitzende kann auch andere Mitglieder des 
Berteibigungsrates ſowie weitere Perſönlichkeſten zu 
ben Beratungen u l N 

Der Minifterrat für die Reichsperteldigung kann 
dle EN mit Geſetzeskraft erlaſſen, falls dies nicht 
die Verabfi Neburg eines Geſetzes durch die Reichs regle 
rung und ben Neid) 


Errichtung von Ernährungs- und Wirtſchafts⸗ 
ümtern in Deutſchland 
Berlin, 30. Auguſt. 
Eine e die Wirtſchaſtsverwaltung 
a 


stag erfordert. 


ieht Ernährungsämet und Wirtſchaftsümter vor, die 
ei den Oberbürgepimgtern und Landräten errichtet 
worden ſind. Sie habſ vor allem die Aufgabe, alle der 
ee ISA um der Einführung. der Bezugs⸗ 
dende k für ebe wichtige aren zuſammenhän⸗ 
gende Fragen zu erleben, 


Normaler Fleiſchmarkt 


at 


Preisveroednung des Land- 


wietſchaftsminiſters 


PAT. Warſchau, 30. Auguſt. 

Heute hat der Landwirtſchaftsminſſter eine Anord⸗ 
nung an die Woſewoden und Stadtpräſidenten erlaſſen, 
in der er 1. das Verbot der Erhöhung der Preiſe für 
Artikel täglichen Gebrauchs ohne beſondere behördliche 
Genehmigung verbietet und 2. anordnet, daß alle Le⸗ 
bensmittel⸗Einzelhändler vom 1. bis zum 15. Septem 
ber in den Schauſenſtern eine Lifte ſämtlicher Artikel 
aushängen müſſen, auf der die Preife verzeichnet find 
und anzumerken iſt, wann augenblicklich fehlende Ar ⸗ 
tikel wieder zu haben fein werden. 


Die Lebensmittelgeſchäfte werden genau kontrolliert 
werden. 


Iwangsverband der fohleninduſtrieunternehmen 


PAT. Der Induſtrie⸗ und Handelsminister hat durch 
Verordnung vom 2 einen Zwangsverband ber 
Kohleninduſtrieunternehmen und ihrer Verbände ins Des 
ben gerufen. Die Organiſation trägt den Namen 
„Naczelna organizacja 5 woglowego". Zweck 
es 10 suerbanbes it die Regelung von Produktion 
und 8 von 1 und Braunkohle, Briketts 
und Koks. Dem Verban 5 jören außer den Produk ⸗ 
tionsunternehmen die gemeinſamen Verkaufsbüros, die 
Konzerne ſowie die Ach „Paliwo“ an. Die Kontrolle. 
über den Zwangsverband übt der Induſtrie, und Han, 
belsminifter aus. Die Verordnung iſt bereits in Kraft 


getreten. 
Schließung der 
Gepäckaufbewahrungsftellen 
RAT. Warſchau, 30, Auguſt. 
Die Warſchauer Eifenbahndirektion gibt bekannt, 
daß die Schließung aller Gepäckaufbewahrungsſtellen auf 
den Bahnhöfen und in Zügen angeprbnet wurde. In 
ſolchen Stellen zurückgelaſſenes Gepäch muß Daher 
ſchnellſtens abgeholt werden. 


Verband lc ee organifiert 
orps 

Einer Meldung des Warſchauer „Dobry Wiecgor“ 
non geſtern zufolge wurde auf einem Appell der War⸗ 
ſchauer Bezirksleitung des Verbandes Schleſiſcher Auf⸗ 
ſtändiſcher beſchloſſen, eine neue Kampfeinheit, das 
Korps X, zu gründen, das in erſter Linie die ſog. „leben ⸗ 
den Torpedos“ und andere zu jedem Opfer bereite Ein⸗ 
heiten umſaſſen ſoll, 


‚fir. 248 


Das englifche Kabinett beriet 


PAT. London, 30. Auguſt. 


Wie Reuter meldet, hat heute elne Sitzung des örl⸗ 
Alſchen Kabinetts flattgefunden, die 1¼½ Stunde dauerte, 
Die Sitzung war um 13 Uhr beendet. 

Bisher iſt keine Anordnung über eine frühere Eins 
berufung des Parlaments erfolgt, das bekannklich bis 
zum nächten Dienstag vertagt wurde. Das Parlament 
17 00 natürlich, falls notwendig, jederzeit 
werden. 

Der diplomatſſche Redakteur der „Preßz Aſſoclation“ 
meldet, in gut unterrichteten Kreifen werde uptet, 
daß die engliſche Antwort auf das letzte Schreiben Adolf 
Hitlers, die heute abgefandt werde, wahrſcheinlich eine 
neue Erklärung des Reichskanzlers verurſachen werde. 


PAT. London, 30. Auguſt. 
„ Miniſterpräſident Chamberlain begab ſich um 17,80 
Uhr zum 9 50 Um 17 Uhr verfammelten fich Halifax, 
Butler und Cadogan, um die Antwort Londons auf die 
letzte Erklärung Adolf Hitlers au formulieren. 

König Georg beſuchte in Begleitung des Herzogs 
Bloucefter das Kriegsminifterium und anſchließend das 
Luftfahrtminiſtexium. 

Bon Chamberlain, der um 18,15 aus dem königli» 
chen Palaſt zurückkehrte, wurde u. a, der amerikanische 
Und ber ſranzöſiſche Bolſchafter empfangen. Im Foreign 
Dffice erſchienen ferner eine ganze Reihe anderer Per⸗ 


ſönlichkeiten. 
Paris, 30. Auguſt. 
Auch in 192 5 fanden im Laufe des heutigen Tages 
zahlreiche Beſprechungen ftatt. Miniſterpräfident Dala⸗ 
dier empfing zahlreiche Perfönlichkeiten. 


General Weygand nach dem Nahen oſten 
Warſchau, 30, Auguſt. 

Die PAT. meldet aus Paris, General Weygand be⸗ 
gebe ſich in beſonderer Miffion nach dem Nahen Often. 
Er gehe zunächſt nach Beirut in Syrien und von 
nach Griechenland und in die Türkel, wo er die Zuſam⸗ 
menarbeit mit are und Frankreich beſprechen werde. 
Seiner Reiſe werde große Bedeutung beigemeffen. 


einberufen 


Verbot der fiommuniſtiſchen Partei Frankreichs ? 
5 Paris, 30. Auguft. 


Einfdjränkung des Fleiſchverbrauchs in Italien 
PAT. Rom, 30, August. 
Die „Agencia Stefani“ meldet, daß ab morgen in 
allen italieniſchen Gaſtſtätten nur, noch ein Fleiſch⸗ oder 
Fiſchgericht zuläſſig fein wird Ab Sonntag iſt die Bes 
nutzung von Autos zu Privatzwecken verboten. Nur wo 
das zur Ausübung des Berufes unbedingt notwendig iſt, 
erhalten Privatperſonen von den Militärbehörden die 
entsprechende Erlaubnis. 
PAT. Rom, 30. Auguſt. 


Nach einer pier veröffentlichten offiziellen Verlaut⸗ 
barung, werden ältere Männer ſowie Frauen und Kinder, 
die in größeren Städten in Piemont, in der Lombardei, 
in Ligurien, Toskana, im Lalſum, in Sizilien und Sar⸗ 
dinien wohnen, aufgefordert, wach Möglichkeſt nach klei⸗ 
geren Städten oder auf das flache Land zu überſtedeln. 
Beſondere Verkehrsmittel ſtehen hierfür zu Verfügung. 

Aus Rom wird mitgeteilt, daß alle Lichtreklamen 
verboten ſind. 

Von Sonntag, den 3. September ab, iſt die Poller 
ſtunde in allen 5 ſſentlichen Lokalen Ztallens auf 23 ihr 
feftgelegt worden. 


Das neue ſapaniſche Aabinett 
Tokio, 30, Auguſt. 
Der neue ſapanſſche Minifterpräftbent General Abe 
legte am heutigen woch feine Rabinettalifte dem 


Kaifer vor, 
Minifterpräfibent und zu lei une en iſt 
Genergl Abe, Innen, und Wohlfahrtsminiſter Ohara, 
„ üer Finanzminiſter im Kabinett 
1084 war. Die Finanzen übernimmt Mokt, der gugleich 
Pas abinett-Mlanungsamt bereut, Von den Wehr⸗ 
madtsminifterien übernimmt das Heer General Hola, 
bie Kriegsmarine Bigeadmſrol Foſchda, die weſferen 
Minifterien verteilen ſich wie fo) igt: Sullia Miyagi, Er 
ziehung Kamarada (früher Innenminifter im Hanafdhis 
Kabinett), Handel und uh Landwirtſchaft Bizead⸗ 
miral Godo (früher Eiſenbahnminiſter), Verkehr und 
zugleich Eifenbahnen Raga (früher Stolonialminifter und 
Berhehrsm nifter), Kolonien Stanemitfu, 


Aonfetenz der vier nordiſchen Außenminifter 


PAT. Stockholm, 30, Auguſt. 

Die Konferenz der Außenminiſter der vier nordi⸗ 
ſchen Staaten, die verſchoben worden war, begann heute 
und wird vier Tage dauern. Nach der ſchwedi hen 
Preſſe haben die Beſprechungen den Zweck, gemeinfame 
Entſchlilſſe in Angelegenheit der Beibehaltung und even« 
duellen Verteidigung der Neutralſtät der vier nordiſchen 
Staaten zu erlangen, 


Die 17, Tagung der PEN-Llubs, die am 3, Septem⸗ 
ber in Stodholm beginnen follte, wurde aufgeihoben. 

Die deulſche Regierung hat gegenüber der 91 0 
Megierung, ebenſo wie vor kurzem gegenüber Holland, 
Belgien, der Schweiz und Litauen ihrem Entſchluß Aus» 
druck gegeben, im Kriegsfall die Neutralität Dänemarks 
qu reſpektieren. 


ort. 


Dkaba im Jahrg 


Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 31. Auguſt P. 


fen verlautet, ein Verbot der Kommuniſtiſchen Partei 
Frankreichs erwägen. 

Die franzöſiſche Preſſe ſteht 1 im Zeichen der 
von der Regierung eingeführten Vorzenſur. Die erſte 
Seite der „Action Francaiſe“ exſchlen faft völlig weiß. Die 
Pariſer Preſſeverefnigung hat beſchloſſen, daß der Umfang 
ber Pariſer Zeitungen in Zukunft nicht mehr als 6 Seiten 
betragen darf. 


Franzöſiſche Eifenbahn Militärzwecken unterftellt 
! PAT Paris, 30, Auguſt. 

Oſſtztell wird mitgeteilt, daß auf Grund morgen er⸗ 
ſcheinender Verordnungen Perſonal und Wagenpark al⸗ 
ler franzöſiſchen e ber Regierung 
unterftellt werden, um die Militärtransporte ſſcherzu⸗ 
ſtellen, und daß Gütertransporte bis auf weiteres ganz 
oder teilweiſe eingeftellt werden, je nach den lokalen 
Erforderniſſen. Unterwegs befindliche Züge können ent⸗ 
laden werden. 


Verbot öffentlicher Fundgebungen in Paris 
5 Paris, 30. Auguft. 
Alle öffentlihen Kundgebungen und Berfammluns 
gen in der franzöſiſchen Hauptftabt und im Departe⸗ 
ment Seine find bis auf weiteres unterſagt worden. 


47.000 Schulkinder aus Paris herausbefördert 
Paris, 30. Auguſt. 
Am Mittwoch früh haben insgeſamt 47 000 Schul. 
finder Paris verlaſſen. Sie werden in der Provinz 
untergebracht. 


Evakuierung der Londoner finder 
London, 29. Auguſt. 

Die Admiralität hat am Montag eine Anordnung 
über die Löſchung von Schiffslichtern, Leucht, und Anker⸗ 
bojen ‚verfügt, weiter hat fie Einſchränkungen von Funk⸗ 
ſendungen ausgeſprochen. Im Firth of Forth und allen 
Häfen und Seegegenden, die unter Kontrolle der Admi⸗ 
ralität ſtehen, ift das Anbordnehmen von Lotſen zur Pflicht 
gemacht worden. Napigationslichter dürfen nur gelcht 
werben, ſobald die Pefahr einer Kolliſton beſteht, und 
müſſen unmittelbar hinterher gelöſcht werden. — Die Eva⸗ 
kuierung von Kindern in London wird weiler fortgeſetzt. 
Wie Reuter meldet, wurden weitere 5000 Kinder im UL 
ter von 2—14 Jahren evakuiert. In völliger Ordnung 


wurden die Kinder in ihren verſchiedenen Schulen zumächlt 
geſammelt, um von dort London zu verlaffen. 


Norwegen verſtärßt Schußmaßnahmen 

* Oslo, 30. Yuauft, 
Die gorwegiſche Regierung beschloß, den Neuttalitäls⸗ 
ſchutz an der Küſte zu verſtärken. Die hierzu nötigen 
Truppen werden einberufen für die Feſtungen Kriſtian⸗ 
land, Bergen und Agdenes. Die Soldaten der Feſtungen 
Dslofjord und Oscarsborg werden über den Tag der vor⸗ 
geſehenen Entlaffung hinaus im Dienſt behalten. Die 11. 
Zerſtörerdiviſton, die J. und 5. Torpedobootdiviſion und 
das 1. und 2, Geschwader der Lufſwaffe werden ebenfalls 
von dieſer Maßnahme betroffen, die den erſten Schritt zur 
Vorbereitung des Neutralitütsihukes bedeuten“ Werner 
bleiben bie Angehörigen der Fluggeſchwader Keller und 
Troendelag in Dienſt. Mehrere Kriensihiffe find bereits 

ſeit einiger Zeit voll hemannt, 5 


Wieder ein Bombenwurf in Liverpool 
2iverpool, 30. Auguſt. 

Eine neue Exploſion ereignete ſich in Liverpool, wo 
in der vergangenen Nacht aus einem fahrenden Auto 
eine Bombe auf die Straße geworfen wurde, Der Wagen 
blendete fofort feine Lichter und perſchwand ſpurlos in 
raſendem Tempo. Die Bombe zerſtörte die Straßenbahn ⸗ 
ſchlenen. Perfonen wurden nicht verleßt. Es iſt dies 
le ſlebente Gxplofion allein in Liverpool während der 
letzten drei Tage. 

In London ſind alle Hotel, und Penſionsbeſiger 
angewieſen worden, fofort nad) Ankunft von ihnen ine 
neun iriſchen Gäften Scotland Yarb zu benach⸗ 
richtigen. 


Gofometer explodierte in Belfaſt 
Belfaft, 30. Auguſt. 

Eine ſchwere Exploſton ereignete ſich am Mittwoch 
vormittag in Belfaſt. Ein Galometer der dortigen Gas 
werke explodierte mit folder Wewalt daß die Detonation 
über 9 Am, weit gehört wurde. Glilcklicherwelſe wurde 
IE 1 5 EN 15 Na 1 Fele Anfang 
reicher den. ie Ur be der oflon. iſt vor⸗ 
iu noch nicht mit Sicherheit ee f 


Argentiniſche Neutralität 
5 Buenos Aires. 30, Auguſt. 
Aufenminifter Dr. Canttlo gab Preſſeverlrelern 
gegenüber die Erklärung ab, daß Amentinien im Kriegs 
fall feiner trabitionellen außenpolſſſſchen Haltung enkipzer 
chend neutral bleiben würde. 


Denkmal als Pranger 

Iſchiangkaiſchek hat beſchloſſen, eine Koloſſalſtatue 
für Wang Hue ei errichten ei laſſen, der ſich den Zar 
panern zur Verfügung gestellt hat. Diefe e wird 
in Europa unverſtändlich erſcheinen, aber in China gibt 
es ſeit e ene nicht nur Denkmäler, die der 
Ehrung dienen, ſondern auch ſolche, die als 1 e 
dacht find, Denn ebenfo wie gute, ſollen auch böfe 
ten perewigt werden. Vor den Denkmälern der Hel, 
den beten ünd verbeugen ſich die Chinefen; die Denks 
mäler berjenigen aber, die als Perräter oder Feinde 
gelten, werden beſpieen und befubelt, 


Br 
Berichtigung 


Wie wir von betelligter Selte erfahren, iſt die ge 
feige Meldung der PAT. über angebliche Waffenſunde 
in einer deutſchen Bäckerel in Lodz (Hornung, Przen ⸗ 
daalnianaſtraßze 86) nicht zutreffend, . — 


N Dr. Ulit in Hattowitz 

Die Porn Telegraphen⸗ dan bet, Dr. 
Ulitz ni. hi nach 8 ig deer oh vie ble Biete mel / 
dete, ſondern ſich in Kattowitz befindet. 


\ 


| Spende der Amerika-Polen \ 

ö PAT. Edingen, 30. August. 

Edingen iſt ein Perſonenkraſtwagen Marke 
„Dodge, eingettoffen, der von den in Chicago lebenden 
Polen für den Nationalen Verteidigungsfonds geſtiſtet 
wurde. Das Auto it dem Kommiſsſar Sokol übergeben 
a der den Kraftwagen für Verfeidſgungszwecke 
überwies, 


Aus der polnischen Hreſſe 


„Hei, ſcharf find unſere Senſen . ...“ 

Unter dieſem Titel ſchreibt der „Ic“; 

„Von der außerordentlich patriotiſchen und entſehloſſenen 
Haltung der polnſſchen Bevölkerung zeugt ein charolterſſlſcher 
Zwiſchenfall, der ſich am 25, d. M. in Gora bel Inin ab. 
ſplelte. Einen Feldweg entlang goloppierte eine Schwadron 
Kavallerie, bedeckt vom Staub, den die Pferdehuſe oufwirbel⸗ 
ten. Kinder, die vor dem Dorf ſpielten, konnten ſie nicht als 
polniſche Alanen erkennen und ftoben nach ihren Hauſern ats 
einander mit dem Geſchrel: ‚Die Deutſchen kommen!“ 

Nahezu im Augenblick ſtürmten alle im Ort onſäſſigen 
Bauern, mit Senſen, Aerten usw, bewaffnet, aus ihren Häu⸗ 
ſern und nahmen längs der Hauptſtraße des Horſet Aufſtel⸗ 
lung, bereit, ſich auf die Feinde zu ſtürzen. Sogar die Frauen 
nahmen an dieſer impulſiven Verteidigung von Gera tell. Gie 
verſtecken ſich hinter den Scheunen mit Eimeen fiedenden Maf- 
ſers. Als der Staub ſich legte und die polniſche Kavallerſe im 
Stab in das Dorf einritt, Märte ſich das Mißverſtändals auf. 

Die Alanen brachen zugleich mit den Verkeſdigern von 
Gora in ein herzliches Gelächter aus, als fie die Arſache dieſes 
Senſen- Alarms erfuhren.“ 


In, 


* 
„Nur ein Bekenntnis“ 
Die „Polſta Zbrojna“ ſchreibt zur innerpolitiſchen 
1 


Es wor von jeher und iſt auch heute Mar, daß ſegliche 
bolenfeindliche ukrainiſche Aktion ein Mbfägen des Aſtes 
iſt, auf dem man ſigt. Daß fie ein politiſcher Anſinn war und 
tft, eine boshafte Diverfion zum Nutzen von Mächten, bie den 
Akrainern ebenſo feindlich geſinnt find wie den Polen. 

Es kommen Zeiten, da jeder man n, der auf polniſchom 
Boden lebt, da jedermann, der hier einen Stügpunkt gefunden 
bot, die große Prüfung ſeines Lebens ablegen wird. In einem 
ſolchen Augenblick hat ſeder das Recht, dem anderen in das 
Geſicht und auf die Finger zu ſchauen, und jeder hat auch das 

icht, von dem andern den gleichen Einſah zu fordern. Die 
polniſche Wehrmacht und der einmütige Einſaß des polniſchen 
Voltes werden nämlich nur die Intereſſen des geſamten 
Staates verteidigen. Niemanden gehen hier irgendwelche inter» 
nationale Bindungen, niemanden geht hier eln Leid, und wäre 
es das größte, etwas an, wenn es nicht mit den Intereſſen des 
polniſchen Staates im Zusammenhang ſteht. Hier geht es um 
unſer Haus, um unſer Bätererbe, And dieſes Haus muß ſtark 
und ſeſt daſtehen, denn es iſt nicht nur unſer Heiligtum und 
unſer Stolz, fondern zugleich auch ein Fottor des Gleichgewichts 
und des Friedens für ganz Europa und für die ganze Welt. 
Die jüdiſche Minderheit muß begreifen, daß ihre Moffen« 
intereſſen zu verſchwinden haben. Das daraus erwachende 
Angſt⸗ und Panikgefüht muß genau fo verſchwluden. Ob wir 
nun allein oder Seite an Seite mit unſeren Verbündeten bar 
ſtehen werden — nichts kann unſeren Standpunkt ändern, nichts 
an unferer Bereitſchaft rütteln, und das iſt das einzige Be⸗ 
kennents für alle Bürger umferes Staates. Jeder lebendige 
Menſch in unferem Land wird an Laſten und Pflichten das auf 
ſich nehmen milffen, was auf ihn entfällt“. 


Kleine Nachwichten 


PAT. Der Bukarester polniſche Botſchofter Raegyn 
ht hatte eine längere Unterredung mit dem rumänifchen 

ußenminifter Gafencu, 

PAT, Der Schiffsverkehr 
unteren Donau wird am 81. d. ngeſtellt. 

Der indiſche Sender Bombay hatte einen Vortrag 
über den kommunſſtiſchen Dichter Narmat gebracht, wo⸗ 
bei auch einige feiner bolſchewiſtiſchen Dichlungen vor 
gelefen wurden. Das hatte heftige Proteſte vleler Hörer 
ur Folge, und als der Rundfunk dann kroßdem eine 
Fort etung f e wurde der Sendeleiter von eini« 
gen entfhloffenen Männern auf der Straße abgefangen, 
in ein Auto geſetzt, ins Freie gefahren und dort fürchter⸗ 
lich verhauen. 

Fräulein Helen Hulik, Kindergärtnerin in Los Uns 
geles, war als Zeugin vor Gericht e und exſchien 
in hellen Hexrenhoſen und blauem Sweater, Der Michler 
fand die Hofen ungehörig und vertagte die Vernehmung 
um einen Tag. Da kam die Zeugin wieder in Hoſen, 
und zwar in grau⸗grünen. Von neuem vertagte der 
Richter. Als dann das Fräulein aber wieder in Hoſen, 
diesmal in blauen, antrat, diktierte er ihr 5 Tage Haft 
wegen Verächtlichmachung des Gerichts. Darauf bes 
ſchiberte fie ſich beim Obergericht, und bieſes hob die 
Strafe auf, 

In den bänifchen Niederlaſſungen an der Küſte 
Grönlands werden feit einigen de en hin und wieder 
Kinovorſtellungen veranftaltet, die gern von den Es 
Rimos befucht werden. Als Folge zeigt ſich jetzt, daß 
immer mehr Eskimomädchen und junge Frauen ihre 
ſchönen ne abſchneiden, um Friſuren wie die Damen 
in den Filmen zu haben. 


qilgen Wien und ber 
ei 


EN 


Der Haß iſt eine läſtige Bürde. 


Goethe. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1821 Der Naturforſcher Hermann v. Helmholtz in Pots 
dam 55 15840. 
1915 Eroberung der Feſte Luk am Stur durch öſterr. unga 
riſche Truppen (Armee v. Boehn-Ermolli), 5 1 
17. —9 + Der Geſchichtsforſcher Eduard Meyer in Berlin 
0 1655). 


Unverändert 
Amtliche Mettervorausſage für heute: 
Sonnig mit mäßiger Bewölkung bei 
ſchwachen Winden aus füblichen Rich⸗ 
tungen. Möglichkeit leichter Gewitter, 
Temperatur im Laufe des Tages um 
27 Grad. 


Sonnenaufgang 4 Ahr 45 Min. Untergang 18 Abr 35 Min. 
Monduntergang 6 Abr 28 Min. Aufgang 18 Ahr 45 Min. 


7 
IN 


Ich komm, weiß nit woher... 
Ich Komm, weiß nit woher, 
ich bin, ich weiß nit wer, 
ich leb', weiß nit wie lang. 
ich ſterb und weiß nit wann, 
ich fahr, weiß nit wohin: 
mich wundert's, daß ich fröhlich bin. 


Da mir mein Sein ſo unbekannt 

ſtell ich es ganz in Gottes Hand — 

die führ es wohl, ſo hin wie her: 

mich wundert's wenn ich noch traurig wär. 
Alter Volksſpruch (nach Hans Thoma). 


Frauenzimmer 
Andere Zeiten, andere Sitten 


Das Wort Frauenzimmer iſt eine im Mittelalter durch⸗ 
aus üblſche Form der Bezeichnung für die Angehörigen des 
weiblichen Geschlechts. Erſt ſpäter wurde es eine Art Schimpf ⸗ 
wort, man mengte der Benennung etwas Schlechtes, ja Ver⸗ 
ächtliches bei. Wenn jemand von oder zu einem Mädchen ſagte 
oder heutzutage ſagt, fie ſei ein Frauenzimmer, fo tft das eine 
offenſicheliche Beleſdigung, denn vor dem Wort Frauenzimmer 
ſteht mit unſichebarer Tinte geſchrieben: liederliches. Alſo it 
dieſe Bezeichnung durchaus etwas herabſetzendes. Früher war 
dem nicht fo. Noch Leſſig gebraucht dos Wort in feinem, bir 
rühmten Luſtſpiel „Minna von Bavnhelm“ in durchaus freund⸗ 
lichem Sinne. So wie das Wort Frauenzimmer heutigentags 
im Ausſterben iſt, wenn man fo ſagen darf, fo geht es mit dem 
Wort Jungfer. Auch dieſes war im Mittelalter allgemein ge 
bräuchlich und hat fich erft ſpäter, wohl aus Mangel an Waßr⸗ 
beitsgehalt, verflüchtigt. 

Wie die Bezeichnung Frauenzimmer, ſo bat ſich auch das 
fpegielle Gemach für die Frau verloren. Wir Menſchen von 
heute empfinden anders als die Leute des Mittelalters und 
ſtehen in einem ganz anderen Lebenskampf als unſere Vor ⸗ 
fahren. Gewiß gab es auch damals viel Arbeit, viel Not und 
bitterböſe Kriege mit all ihren Gefahren, von denen die Seu ⸗ 
chen, die fie meiſt im Gefolge hatten, nicht die geringſten waren. 
Auch damals batte die Frau zu ſorgen für alles, wos zum 
Wohl ihrer Familie und ihres Geſindes nötig war, und das 
war an ſich vielmehr, als es heute der Fall iſt, denn was man 
im Haus brauchte, das mußte man meiſt ſelbſt herſtellen, und 
für den Winter hatte man ungleich mehr vorzubereiten als 
heutzutage, wo man Gemilfe in Gewächshäuſern zieht oder 
aus dem Süden mit dem Flugzeug bekommt, wo man alles in 
Konſervendoſen bei dem nächſten Krämer erhalten kann. Von 
all dem war einſt nicht die Rebe, und darum mußten die Frauen 
mit der Hausfrau an der Spitze manche weibliche Handarbeit 
machen, die man heute niemandem mehr zumutet. Darum 
waren die Frauen in beſonderen Gemächern und weiblichen 
Werkſtätten in jedem größeren Haushalt tätig, in den „Frauen 
zümmern“. 

Heute arbeiten die unverheiratete Frau und das junge Mäd⸗ 
chen nicht im Haus, ſondern in der Fabrik, im Büro und in 
wifſenſchaftlichen Smftituten, fie find tätig als Verkäuferin in 
allen Arten von Geſchäften, als Krankenſchweſter, als Labo⸗ 
rantin und Gehilfin in den verſchiedenſten Sweigen der kauf 
männiſch und geſchäftlich angewandten Wiſfenſchaften. Aber 
auch die verheiratete Frau ſteßt ſehr häufig hinter der Theke 
oder dem Ladentiſch des Mannes. In Gaſtwirtſchoften, Bäde- 
teien und Fleiſchereien tat das die Frau allerdings auch ſchon 
feige, Was man aber gar nicht kannte, das war die Frau 
als Sportkomeradin des Mannes, eine Betätigung, die fie 
wiederum von dem Suhaufe und dem Frauengemach wegführt, 
So hat eg der andere Lebenszuſchnitt mit ſich gebracht, daß ein 
Zummer eigens nur für die Frau in der Hausbaltung oder der 
Wohnung in Wegfall gekommen iſt. 

Man wird ſich fragen, ob dies ein Fortſchritt ober ein zu 
bogrüßender Wert für die Frau iſt. Am das zu beantworten, 
muß man ſich die Art der Verſchiebung der Sebensbaltung im 
allgemefnen und zu dem männlichen Geſchlecht im beſonderen 
onſehen. Auf feden Fall iſt eine weit größere Freiheit im 
Umgang mit dem anderen Geſchlecht eingetreten. Die Zeiten, 
wo man lein junges Mädchen ohne Bewachung gehen laſſen 
zu dürfen glaubte, die ſind ebenſo vobei wie die Tage der An⸗ 
ſtandsdame, ohne die eine junge Frau nicht reifen konnte, wollte 
fie ihren guten Ruf nicht gefährden. 

Veränderte Arbeitsweiſe und veränderte Sitten find alſo 
der Grund dafür, daß es ein Frauenzimmer nicht mehr gibt. 
Es zeigt ſich, daß alles fein Für und Wider hat, die Abſon⸗ 
derung der Frau machte ſie dem Mann unverſtändlicher als 
fie ihm heute iſt, wo fie ſich in fo vielem feiner Lebensart und 
Haltung angepaßt hat, und auch fie ſelbſt vermag dadurch den 


Donnerstag, den 31. August 1939 


Derſönliche Keiegsleiftungen 


Geſtern erließ der Lodzer Stadiſtaroſt folgende 
Verordnung über perſönliche Ariegsleiftungen 


Auf Grund der Bestimmungen des Art. 1, Abſ. 1 der 
Verordnung des Präsidenten der Nepublik vom 24. Okto⸗ 
ber 1934 über perſönliche Kriegsleiſtungen (Oz. A. R. P. 
Nr. 95, Pol. 858), ſowie bes hen 2 des Erlaſſes 

Heeres: und Innenminiſters, Miniſters für So. 
zialfürſorge und des Landwirtſchaftsminſſters vom 27, Ian 
nutr 1936 1 R. P. Nr. 17, Poſ. 15%) gebe ich zur 
allgemeinen untnis, daß mit dem heutigen Tag fol⸗ 
ke Pflichten aus den perfätlihen Kriegslelſtungen er⸗ 
wachſen: 

1. Die Pflicht der perjönligen Kriegsleiſtungen be⸗ 
ruht darin, daß gegen: Entlohnung Arbeiten und Dienſte 
1 werden, für die Verteidigung des Staates 

e 

„ Zu persönlichen Ar ſeiſtungen je Be⸗ 
wohner des polniſchen Saaſes Beiberfet Geſchlechts im 
Alter von 17 bis 60 Jahren verpflichtet. 1 

3. Die Beruſung zu den perſönlichen Krſegsleiſtungen 
erfolgt durch ſchriftlichen, ausnahmsweſſe auch mündlichen 
Befehl der örtlich zuſtändigen allgemeinen Kreisbehörde 
oder durch die Gemieindeverwaltung. 

4. Die zu perſönlſchen Kriegsleiſtungen herangezoge⸗ 
nen Perſonen haben ſich auf Weiſung der einberufenden 
Behörde hin zur Ausführung der ihſen zugewieſenen Lei⸗ 
ſtung mit den im Augenblick der Einberufung für fie ver⸗ 
fügbaren eigenen Werkzeugen, Transportmitteln und Zug⸗ 
tieren zu stellen, die zur Bebienung der von ihnen geſtell⸗ 
ten Transportmittel unerläßlich find, 

5. Perſonen, die ſich der hen der perſönlichen 
Kriegsleiſtungen zu entziehen verf „ unterliegen einer 
Vempaltungsimafe von drei Monaten Haft oder 3000 Zl. 
Geldſtrafe oder auch dieſen beiden Strafen zufammen. 

6, Die zu perſönlichen e Einberufenen 
ſind Bei ihrer Ausübung verpflichſet, den Vefehlen und 
Weiſungen ihrer Vorgeſetzten zu Ahorchen ſoweit das die 
Ausführung der Arbeiten und Dienſte erfordert, die von 
der Kriegsleiſtungspflicht umfaßt werden. 

Eine Verletzung dieſer 11 0 wird bei Ausführung 
non Arbeiten für die Militärbeförden auf Grund der 
militäriſchen een LOREDF. geahndet; Bei Leiſtun⸗ 
en für irgendeine andere Gelbfto: 

ksbehörde, für Fel A ee oder Privat⸗In⸗ 
ſtitutlonen, Organifetionen, Unternehmen oder Landwirk⸗ 
ſchaften — unterliegt der Schildige einer Strafe von 
2 Moden Haft, einer Geldſtraft von 500 Zl. oder dieſen 


jerwaltungs: oder 


beiden Strafen zufammen, 


Entſteht durch ſeinen Anger 
horjam bei der Ausfüh 


rung oder durch bie Nidtausfühs 


rung eines Befehls ein größerer Schaden oder die Gefahr 


eines ſolchen, jo wird der Schuldige mit 1 Monat Haft 
‚ober 1000 Zloty Geldstrafe oder dieſen beiden Strafen zu: 
ſammen beſkraft. 


Verordnung über die Pflicht von Sach⸗ 
firiegsleiſtungen 


Auf Grund der Beſtimmungen des Artikels 1, Abſatz 
1 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. Oktober 
1934 über Sach⸗Kriegsleiſtungen (Di. U. R. P. Nr. 95, 
Pol. 895) ſowie auf Grund einer Verordnung des Heeres 
Innen⸗, Finanz, Induſtrie⸗ und mbels:, Landwirt, 
ſchafts⸗ und Verlehrsminiſter wird bekannt gemacht, daß 
mit ie Tag die Pflicht der Sach⸗Krſegsleſſtun⸗ 
gen entſteht, 

F 1. a Pflicht der Sach⸗Kriegsleiſtungen beſteht in 
folgendem: 

a) im Abtreten des Eigentums rechts, des Nutzungs⸗ 
rechts und anderer Rechte auf Mobilen und Immobilien 
an den Staat bzw. in der Beſchräntung dieſer Rechte 
gegen Entſchädigung; 


b) im Abtreten von Immobilien gegen Entihädigung: 


an den Staat zum Gebrauch oder zur freien Verfügung, 

ec) in der Unterordnung von phyſiſchen oder juriſti⸗ 
ſchen Perſonen unter die Forderungen der Behörden in 
Angelegenheit der Ausführung einer genau umſchriebenen 
Ausübung ihrer Vermögens rechte durch Diele Perſonen 
bzw. der Ausnützung diefer Nechte durch fie, 

2. Die Pflicht der Sachleiſtungen oder die Pflicht der 
Vorbereitung zu dieſen Sachleiſtungen obliegt dem Bar 
ſitzer, Inhaber oder Pächter des Gegenstandes der Leſſtun, 
gen bzw. auf deren rechtlichen Vertretern. 

3. Im Fall der Nichterfüllung der Pflicht zur Sach⸗ 
leiſtung oder der Vorbereitung zu dieſen Leitungen in 
der von den Behörden angezeigten Zeit und Weiſe erfolgt 
deren Ausführung im Fall der Notwendigkeit unter Anz 
wendung von Zwangs mitteln. 

4. Die Aufforderung zur Ausführung von Sad 
Kriegsleiſtungen erfolgt in Form eines ſchriftlichen Ber 
fehls der zuſtändigen Kreisbehörde der allgemeinen Ver⸗ 
waltung. 

5. Perſonen, die die Erfüllung von Sach⸗Kriegslei⸗ 
ſtungen ‘verweigern, werden auf Grund der beſtehenden 
Vorſchriften beſtraft. 

0 x Der Lodzer Stadtſtaroſt. 


Ausfhenl- ud Berlnfsuerbot für atohoiiie Felle 


mit mehr als 4”: Prozent Alkoholgehalt 


gleich mit der Verkündung der Mobilifierung trat 
RN Verordnung des Sadlſtaroſten über ein Altos 
Bee in Kraft. Dieſe Verordnung hat den folgenden 
ortlgut: 

„Auf Grund von Art. 4 Punkt ef des Geſetzes vom 
21. März 1931 über die . des Verkaufs, Aus⸗ 
ſchankes und Genuſſes von Alkohol s. U. R. P. Nr. 51, 
Poſ, 428) und auf Wrund ton Paxagraph 1 der Verord⸗ 
mung des Innenminiſters 14. Juni 1933 über die Bes 
rechtigung des Kommiſſars der Hauptſtadt Warſchau und 


der allgemeinen e he Verbote des 


Verkaufs und Ausſchants won holiſchen Getränken zu 
erlaſſen, verbiete ich bis auf Widerruf auf Grund von 
Art. 4 des oben genannten Geſeßes (Dz. U. R. P. Nr. 45, 


Po, 351) für das ganze Gebiet des Kreiſes (der Stadt) 


Mann und feine Geſchäfte, wie auch feine Bedürfniſſe und 
Wllnſchs leichter zu verſteheg. Was verloren ging dabei, wa 
ren unwägbare Dinge, war etwas von der Anerſetzlichkeit des 
Schmelzes auf Schmetterlingsflügeln; bolde Scham und zartes 
Andersſein wurden abgestraft, Geheimnis und Närſet bloß. 
gelegt, die Frau entſchleſerte ſich und gewann an Ban: 
keit, — B. 


Neue Gefetje und Verordnungen 
(Dzienniß Uftam Nr. 80) 


of. 525. Verordnung des e über 
ollrückerftattungen bei ber Ausfuhr von Getreide, Hül⸗ 
ren Delfamen, Nahlprobukten, polierten Erbſen 
und Malz. . y BT. N 
of. 526, Verordnung des Finanzminiſters über 
ben Bir mit dem Ausland ſowie über den Ders 
kehr mit in und ausländiſchen Sehlungsmi rein 
Po. 527. Verordnung des N in Sn» 
chen eines Verbots der Einfuhr polniſcher Banknoten 
aus dem Ausland. 


Spenden für die Tlationalverteidigung 
Uns wird geschrieben: Für den Nationalperfeidi⸗ 


ungsfonds wurde ir. 4, gefpendet: Die Arbeiter der me⸗ 
Haufen Tiſchlerei von F. Schneider, Swientokrzyſka⸗ 
Straße 17, und die Firma ſelbſt überwieſen dem Natio: 
nalverteidigungsfonds die von ihnen gezeichnete Luft⸗ 
ſchutzanleihe durch die Bank A: Industrieller und 
zahlten bar 240,75 ZI. auf PRO ein. — An Stelle eines 
1 auf das Grab des Herrn Adolf Saß, des Va⸗ 
ters von Frau Ada Frydruch, wurden 50 AI. geſpendet. 


| 


in Lolalen und öffentlichen Stellen den Perrauf und Aus. 
ſchank von Getränken mit mehr als 418 Prozent Alkohol. 
Dieſes Verbot betrifft ſowohl den Verkauf und Aus, 
ſchank von Getränken in geſchloſſenen als auch in offenen 
Gefäßen. 
05 19 5 Verbot tritt mit ſeiner Veröffentlichung in 
raft, 5 
Indem ich dieſes zur allgemeinen Kenntnis bringe, 
teile ich warnend mit, daß die Schuldigen und Mitſchuldi⸗ 
n der Uebertretung diefes Verbots den Strafen unter⸗ 
tegen, die in Art. 10 des Geſetzes vom 21. März 1981 ge 
nannt ſind. Im Fall eines wiederholten Vergehens wird 
Die Konzeſſton für den Vertrieb alkoholſſcher Getränke 
entzogen. 


Regiſtrierung des Jahrganges 1922 

a. Morgen am 1. September beginnt die Regiſtrle 
rung der Juden Männer des Jahrganges 1922 im Lohal 
der Milttärabteilung der Lodzer Stabtuerwaltung in der 
Koseiuegko-Allee 19. Zu melden haben ſich die Männer 
dieſes Jahrganges, bie im Bereich des 1. Polſzeikom⸗ 
miſſarſats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
von A bis J einſchließlich beginnen, fomie alle jungen 


Männer des Jahrganges 1922, die im Bereich, des 6. Por 
Itzeikommiffariats wohnen. 


Regiſterpfand-firedite 
m Zuſammenhang mit der Novellifierung der Nor 
Aae die ſenbwirfſchaſtlichen Nenliternfandr 
Kredite wird e BEN, daß diefe Kredite auch bet 
der Verpfändung von Vieh 
erteilt werden. 


Herztelehrgang abgeſagt 
a. Das Organiſationskomitee des 19, Ferienlehr⸗ 
gangs für Aerzte und des „Tages des Gynekolögen“ des 
Warſchauer Gynehologiſchen Vereins, der am 1., 2, und 
3. September in Giecocinek ſtattfinden follte, hat den 
Aerzteverband in Lodz benachrichtigt, daß die Veranftal⸗ 
tungen abgeſagt wurden. 


a. Feuer. Durch Selbſtentzündung aufgeſpeicherter 
Kohle Hoch auf dem Grundſtück der Pen dad 
Swientokrzyſka 11, feuer aus. Die Feuerwehr konnte 
den Brand nach einſtündiger Arbeit löſchen. 


oder tieriſchen Produkten 


en 


Ur. 243 


Lebensmittel auf einfache Art vor vergiftung 
zu schützen ö 


Gewöhnliches Zeitungspapier bildet einen guten 
Schutz für Lebensmittel vor der 1 von Giftgaſen. 
Natürlich genügt es nicht, die Lebensmiktel nur in eine 
Zeitung einzuwſckeln. Erſt mehrere aufeinander 0 . 

lebte Bogen geben einen genügenden Schutz. In plöb: 
lichen Fällen, wenn man zu Haus keine andere EL 
Schutzmittel beſſtzt, wird Zeitungspapler als Ver⸗ 
packungsmittel für Pebensmittel jedem gute Bine lei⸗ 
ten. Ein beſonders guter Schutz iſt es vor Kampfgaſen. 

Pappdechel, Blech, Staniol, Lehm, Glas ſind gleich ⸗ 
falls gute Verpackungsmittel. Hermetſſch geſchloſſene 
Gefäße, Zellophan, Blechſchachteln und Pergamentpapier 
ſchützen Lebensmittel vor ſeuchtigkeſt. 

Es iſt ferner darauf zu achten, a in ber Lebens: 
mittelvorratszammer 107 in der Kiſte eine niedrige 
Temperatur (4—8 Grad C) herrſcht. Wer im Haus keine 
Kühlanlage al möge auf Durchlüftung der Räume 
achten, in denen die Lebensmittel aufbewahrt werden, die 
man am beſten in Blachſchachteln oder in Glaskraufen 
aufbewahrt, die hermetiſch geſchloſſen werden. Ä 

Die e müſſen mit einer Iſolationsſchicht 
(Vaſelin oder Schelack) bedeckt werben. Dies ſſt not⸗ 
wendig, weil verſchiedene Gaſe, wie Chlor, Phosgen u, a. 
das Metall leicht durchfreſſen. Glasgefäße, Krauſen und 
Flaſchen, dichtet man am beiten mit Gummi ab. 


Auslofung von Pfo-Prämienſparbüchern 


Am 28. d. M. fand die Prämiierung von Prämien» 
ſparbllchern der Serie V. Gruppe B, ſtatt, auf die die 
Sparbefräge bis zum 31, Juli laufend eingezahlt worden 
waren. 

Prämien zu 500 Zl. fielen auf die Nr. Nr.: 624366 
627538 676127 678628 682374 684942. 

Prämien zu 250 1. fielen auf die Nr. Nr. 600832 
611316 613833 614237 615055 618163 624427 635867 
640273 641022 642632 642955 645741 657285 664328 
671887 675310 676615 677706 686157 689583 692656 
693710 696303 696401 697953 

Prämien zu 100 ZI. fielen auf die Nr. Nr.: 601023 
601714 607672 607847 608836 609922 610583 611361 
611967 614108 614200 614936 614996 615695 619852 
621334 625122 625815 626104 627070 627308 627479 
627851 628147 630159 630820 633222 634709 636263 
637580 638080 638511 638724 639250 639423 639759 
640902 641915 642249 645385 646404 646678 646764 
647968 648232 649166 649296 649576 650038 651607 
651726 652504 655042 657571 657890. 659900 660086 
660273 662007 662959 663918 663981 665458 665665 
666497 666595 669546 670029 670030 671117 671811 
672884 673628 673642: 675325 675620 676342 6763553 
676017 677904 678217 679426 673842 675325 675820 
576842 676353 676017 677904 678217 679426 679597 
687932 688032 690041 691892 692341 693730 694090 
695105 695949 696201 698417 699137 699175 699895. 

Ferner wurden 260 Prämien zu 50 Zl. gezogen. 
Insgeſamt wurden 890 Prämien im Wert von 32 000 Zl. 
ausgeloſt. Die Gewinner werden ſchriſtlich benachrich⸗ 
tigt werden. 5 

Bisher nicht abgeholte Prämien von früheren A. 
lofungen; 100 Zl. — Nr. Rr. 365896. 50 zl. — Nr. Nr.: 
612495 616929. 638630 643767 649262 657690 660071 
691960 693808 698660, 1 

Zum zweiten Wale fielen folgende Prämien; 250 IL 
auf die Nr. Nr.: 600832 613833. 100 5. auf die Nr. Nr. 
629250 645385 649166 671811. 50 Zl. auf die Nr. Nr. 
617018. 620442 649563 657077 658302 668673 671619 
688088 690884. (Ohne Gewähr). 


Ziehung der Dollar-Prämienanleihe 
und der Inveftitionsonleihie 
Wie das Finanzminiſterium mitteilt, findet die 
Ziehung der Prämien der vierprozentigen Dollar-Prä- 
mienanleihe am 1. September und der dreiprozentigen 
Inveftitionsanleihe, Serie 1, am 5. September falt, 


a. Der Nachtdienſt in den Apothelen. Heute haben fol- 
ende Apotheken Nachtdienſt? Pastor Lagiewnſeka 96, Kahane, 
Amanowſkiego 80, Koprotoſei. Nowomleſſta 15, Rofenblum, 
Srgdmfeſſtg 21, Dartoszewſki, Petrikauer 95, Czwnſti. Rolle 
Anſta 53, Zalrzewſti, Katna 54, Sinkecka, Nügowſta 51, Traw⸗ 
kowſta, Brzezinſta 88. 5 
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Metallfilm erfeht Jellulold film 


. Der Wunſch, ſtatt des ur e Tür Films 
ecke verwendeten gelluloids andere Materialien au 
enußen, era ſich aus den bekannten Nachteilen des 
Fündig h die auch trotz aller Berbeſſerungen nicht voll⸗ 
tanbig ausgeſchaltet werden konnten. In erſtex Linie 
ilt es die Brennbarkeit und ferner das Schrumpfen und 
Brüchigwerden des Filmes. Auf der Suche nach anderen 
Materialien ſtieß man natürlich auf das Metall. Doch 
waren in der acer Zeit weder Materialten bekannt, 
die leicht und ſauber genug zu bearbeiten waren, noch 
gab es Mittel, um dle böſtehende Notmendi; keit uns 
durchſichtiger Fünen vollkommen zu erfüllen, ganz 
au ane von den Schwierigkeiten, die von der Seite 


der Emulſſon und den übrigen photographiſchen Teilen 
her ſich ergaben. 1 
Trotzdem hat man ſchon feit langen Jahren die Ar⸗ 
beiten auf dieſem Gebiet weiter. 1 t, und es iſt ein 
Verdienſt des Berliner Amtes für Technik, daß es ſeit 
1934 die Arbeiten auf dieſem Gebiete unterstützt hat. 
Der naheliegende Varteil des di beſteht 
darin, daß er völlig unbrennhar ift, nicht ſchrumpft und 
auch ohne beſondere Pflege, eine große Lebensdauer be⸗ 
ge Ein anderer, zunächſt nicht fo klar erkennbarer 
jorteil liegt darin, daz die Lichtdichte beim Metallfilm 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 31. Auguſt 1989. 
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Wos hat man während eines Fliegeranrifts zu tun? 


Wenn mon ſich zum Luftſchutzraum begibt, muß man 
die Gasmaske bzw. einen provſſoriſchen Gas ſchuß an⸗ 
legen, falls Gasalaxm verkündet worden iſt oder man 
Gasgeruch in der Gegend ſpürt. Nicht laufen, ruhi 
atmen! Unterwegs darf man ſich nicht hinſetzen. Au 
an die Wände darf man ſich nicht anlehnen. Flecke, die 
von Kampfgaſen ſtammen, müſſen umgangen werden. 
Unterwegs gefundene Gegenſtände darf man nicht auf 
heben. Bei Vergiftung durch verbrühende Gaſe hat 
man ſich beim Eintreffen im Luftſchutzraum ſoſort beim 
Perſonal zu melden. 


Im Luftschutzkeller find die Anweiſungen des Luft⸗ 


ſchutzdienſtes zu befolgen. Unnötige Bewegungen ſollen 
bermieden werden. Im Luftſchußkeller darf nicht ges 
raucht werden. Im Fall der Notwendigkeit muß der 
Luftſchutzraum mit Hilfe von elektriſchen Lampen oder 
Kerzen beleuchtet werden. Naphtha, oder Gaslampen 
find nach Möglichkeit nicht zu verwenden. Der Wafferı 
vorrat im Luftſchutzraum it ſparſam zu verwenden,. 
Während des Gasalarms darf niemand in den Luft 
ſchutzraum ein noch hinausgelaſſen werden, wenn die 
Eingangstür dazu nicht entſprechend vorbereitet iſt. Die 
Dichte von Fenſtern und Türen iſt dauernd zu kontrol: 
lieren, Undichtheiten ſind fofort auszubeſſern. Werben 
abgebichtete Räume undicht, ſo find diefe fofort zu ver⸗ 
laſſen. Ohne Anordnung des Hauskommandanten darf 


nach Schluß des Anale kein Luftſchutzraum verlaffen 
werden, auch wenn das Schlußſignal erkönt iſt. 

Wenn man in einem Luftſchutzraum nicht unters 
kommen kann, ſo ſoll man nicht einen anderen Schutz⸗ 
raum ſuchen, ſondern ſich in das nächſte Haus begeben 
und dort den Weiſungen des Selbſtſchutzes nachkommen. 
An dieſen Orten darf man nachts keine Taſchenlampen 
und Streichhölzer benützen. Bei Gasglarm oder beim 
Verſpüren von Gas iſt jofort die Gasmaske aufzuſetzen. 
Bei der Beſchädigung des Aufenthaltsraumes dürch eine 
Bombe ift jofort ein anderer Ort aufzuſuchen. 

Befindet man ſich im Freien, ſo muß man ſtets dle 
Maske bereithalten: keinesfalls darf Licht gemacht wer ⸗ 
den, Die Umgegend iſt genau zu beobachten. Es iſt 
auch auf die Windrichtung zu achten. Wenn man die Ex⸗ 
plofion einer Bombe hört, jo darf man ſich nicht rühren, 
ſondern muß ſich hinwerſen oder hinter einer Mauer 
verbergen. Wenn man Kampfgas ſpürt, iſt die Maske 
anzulegen. Nachdem man 8 bis 5 Minuten gewartet 
hat und das Gas nicht verſchwunden ift, hat man feinen 
Aufenthaltsort zu wechſeln, und zwar quer zur Wind- 
richtung bzw. dem Wind entgegen. Chemiſche Flecken, 
find unterwegs zu umgehen. Wenn Brandbomben ans 
Ba werden, muß man ſich möglichſt weit von Ge⸗ 
äuden aufhalten. Bei Splitterbomben müffen Boden» 
ſenkungen aufgeſucht werden. 


Markole durch Sleichſtrom 

Ueber eine gigenertine Wirkung ſchwacher Gleich, 
ſtröme auf das Nervenfoſtem von Wirbeltieren berichtet 
in „Forſchungen und Fortſchritte“ der Wiener Phyſſologe 
Scheminſky. Bei der Unterſuchung über die Mirkungs: 
weiſe von Schlafmitteln hat dieſer nämlich Aa 
deckung gemacht, daß man Tiere durch elehtriichen 
Strom — narkotifieren kann und zwar in einer weſent, 
lich beſſeren Art und Weſſe als nian dies bisher mit 
Chloroform oder Aether vermochte. Wenn ſchwache 
Gleichſtröme nämlich ſo durch ein Wirbeltier geleitet 
werden, daß fie vom Kopf zum Körperhinterende deſſen 
Längsachſe duürchfließen, tritt eine ſichere Narkofe ein, 
die man durch Verſtärkung und Abſchwächung des Stro⸗ 
mes in jedem Augenblick vertiefen oder aufheben kann, 
ohne daß irgendwelche Schädigungen des Tieres beobach⸗ 
tet wurden. — Ob allerdings dieſe Methode auf den 
Menſchen angewandt werden kann, ift vorläufig noch 
fraglich. i 

„Bethel. Uns wird geschrieben: Gemäß den Sta 
tuten des Miſſionsvereins „Beth⸗El“ fand am 25. Auguſt 
eine Verſammlung der Mitglieder des Miſſionsvereins 
„Beth⸗El“ ſtatt. Die Verſammelten ſprachen dem Vor- 
ſtand für feine bisherige Tätigkeit ihren Dank aus. Der 
Bericht des Direktors L. Roſenberg über die geiſtliche 
Entwicklung der Miſſion in allen Zweigen derjelben und 
im Kiffderheim Helenowek als auch über jeine geſegnete 
Tätigkeit auf ſeiner Miſſionsreiſe im Ausland würde von 
der Verſammlung mit großem Intereſſe und beſonderer 
Dankbarkeit aufgenommen. Ebenſo wurde der Kaſſen⸗ 
bericht mit Dankbarkeit angehört. Der Bericht der ge⸗ 
ſchworenen Reviſoren, wie er von den Behörden aner⸗ 
kannt wurde iſt von der Verſammlung beſtätigt worden. 
Die Neuwahl ergab daß zu den drei früheren Mitglle⸗ 
dern: e Adolph Horak ſtellv. Vorſitzender Dr. 
A. Speldel und Direktor Leon Rosenberg noch vier neue 
Mitglieder hinzugewählt wurden. 

BA 


kin „Gelegenheitsuntetnehmen” 


g. Der 050 Sylweſter Kacperfki und der 88, 
jährige Leon Miſſo gründeten gemeinfom ein Unterneh: 
men für Erdarbeiten. Sie en don Wilhelm 
Schwerkner den Auftrag, in der Poludniowa 78—80 die 
Konalifationsgräben auszuheben. Die Arbeiten wurden. 
im November 1038 beendet. Die beiden Unternehmer 
entließen ihre Arbeltex, zahlten ihnen aber den Lohn 
nicht aus. Als die Arbeiter ihr Geld verlangten, ſchick⸗ 
ten ſie ſie zu Schwertner, der es angeblich noch ſchuldete. 
Die Arbeiter verklagten darauf Herrn Schwertner heim 
Arbeitsgericht. Dort ſagte Racperfkt aus, daß tatſäch · 


erheblich. geſteigert werden kann, fo daß große Bell» 
12 Bilder iet werden können, was OR ae 
Ur Lehrzwecke wich 805 N 

Die verwendeten Metallbänder erhalten eine außer ⸗ 
ordentlich glatte, ſtark reflektierende Oberfläche, die a 
rabezu ale Spiegel wirkt, fo daß man den Metallfilm 
auch als Spiegelreſlexfülm bezeichnet, denn man kaun 
den Meſaflfim nicht durchleuchten wie den Zellulold⸗ 

m, 


tin 

dir das Metallbandverfahren werden Eiſenbänder 
1 5 e dees verwendet, die dünner als Zell 
old ſind. ! 

Das mit einer ſpiegelnden Oberfläche verfehene Me⸗ 
tallband wird nun zunächſt mit einer phokographiſchen 
Schicht verſehen. 5 

Der Metallfilm kann mit den üblichen Anparaturen 
vorgeführt werden. Es findet lediglich eine Aenderun, 
des Filmſenſters entſprechend dem Prinzip der Spiegel 
reflezton ftatt. Pieſe Aenderung iſt ſo leicht vorzuneh⸗ 
men, daß derſelbe e nebeneinander 
ik Zellüloidfüm und Metallfilm verwendet werden, 

ann. 

Der ie iſt nicht als Erfah für den heute 
üblichen Zefluloldfülm gedacht, ſondern er foll vornehm. 
lich da ein, efe t werden, wa man mit dem Bundle] Im 
u: natürlichen Eigenſchaften wegen nicht mehr wei 
er kommt. a 5 \ 

So z. B. bei Ultrazeitlupengufnahmen (das ſeſtere 
Metallband läßt erheblich höhere Filſgeſchwindigkeiten 
dae Neihenbilder, Lehr⸗ und Werbefilme, dann auch 
infolge, feiner großen Beständigkeit für Archipfilme. 
Hler wirkt es ich als ein beſonderer Vorteil aus, daß es 
infolge der Undurchſichtigkeit des Materials möglich iſt, 


lich Schwertner für die Löhnung hätte aufkommen müfs 
fen. Tatſache war jedoch, daß Kacperfki und Miſio ihr 
Unternehmen auf eigene Rechnung geführt hatten. Sie 
hatten auch den Arbeitern 1 605 für die Sogialver⸗ 
fiherung gemacht, | das Geld nicht abgeführt. Ge⸗ 
ſtern hatten ſich die beiden dafür vor dem Lodzer Be. 
Zirksgericht zu verantworten. Stacperfki wurde zu 10 
Monaten Gefängnis und Miſio zu 7 Monaten Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


28 000 Zloty unterſchlagen 


or dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geltern 
ährige Michael Konſtantiew zu verantworten. 
Konſtantiew war feit 12 Jahren bei der Firma Geyer 
als Inkaſſent beſchäftigt. Sein Gehalt betrug 600 Zl. 
monatlich. Abrechnungen brauchte er nur einmal im 
Jahr zu machen, Bis zum 24. Mai dieſes Jahres hatte 
Konſtantiew 28 000 Zl. unterſchlagen. Er bekannte ſich 
ſchuldig und wurde geſtern zu zweieinhalb Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Fuhrmann terroriſierte feine Betufsgenoffen 
a: Der 3hjährige Fuhrmann Zugmunt Kubackl, Bie 
lanſka Str. 47, hatte ſeinen ſtändigen Halteplatz am 
e Alle anderen Fuhrleute mußten ihm 
ribut zahlen, widrigenfalls er fie ſchikanſerte oder ſo⸗ 
f rügelte. Im April hat die Polizei auf Grund von 
ich häufenden Klagen eine Unterſuchung eingeleitet und 
Kubackt feſtgenommen. Geftern verurteilte das Stadt⸗ 
gericht ihn zu 10 Monaten Gefängnis. 


Freitod 
Wie uns berichtet wird, hat Herr Wilhelm Ber 
trak, adminiſtrativer Leiter der Werke der A. ⸗G. Allart, 
Rouſſeau u. Co., der, wie wir am Sonnabend berichtet 
haben, von einem ehem. Arbeiter der Werke auf der 
Straße überfallen und ſchwer verletzt wurde, ſich erſchoſſen 
Herr Petrak hat ein Alter von 56 Jahren erreicht, 


. Unfälle. Die I2jährige Natalie Kobierzyelg, 
Nifka ‚39, wurde in der Pablanicka Straße von einem 
Aulo überfahren. Die eee erteilte ihr 
Hilfe. — Der 69jährige Jan Mſchalowſki, Rzgowſka 11, 
ſtürzte in der Konopnickaftr. 21 vom Gerüft, Er wurde 
von 15 Rettungsbereitſchaft einem Krankenhaus zuge 

rt. . 


einen und denſelben Filmſtreiſen mit zwei Bilderreſhen 
(vorn und hinten) verſehen zu können. 


- Eifengewinnung aus Meerfand 


Aus Stalien kommt die Kunde, daß man ſich ernft 
109 mit dem Problem gefchäftigt, das im Meerſand ent 
haltene Eiſen auszunutzen und der 10 065 Gewin⸗ 
Italiens Küſte iſt ja im Tyrrheni⸗ 
ſchen Meer auf einer Länge von nahezu 300 Km. mit 
einem TSräraliggen Seeſand bedeckt, der von den Bar 
ſuchern nicht immer als Annehmlichkeit empfunden wird. 
Man hot nun ſeſtgeſtellt, daß die ſchwarge Farbe des 
Sandes durch eine Elſenverbindung namens Magnetit 
bedingt iſt, deren Ausnutzung durchalls ſohnend erſcheint. 
Diefe Verbindung it nämlich magnetiſch, fie kann alfo 
mit 7 0 elektromagnetifhen Einrichtungen vom 
nidtmagnetithaltigen Sand abgetrennt werden. Diefes 
Verfahren führt eine Geſellſchaft, der vom Staat die ent⸗ 
sprechende Konzeſſion verliehen worden ift, ſetzt aus. 
Sie hat unmittelbar an der Küfte ihre erften Anlagen 
errichtet, in denen der eiſenhaltige Sand mit Hilfe eſek⸗ 
tromagnelifher Separatoren vom nichteſſenhaltigen ah⸗ 
ſetrennt wird. Das Erz wird in den Hütten der Gefell- 
chat im Innern des Landes verhüttet; wie man hört, 
joll daraus über 60 Prozent reines Eiſen gewonnen 
werden, das pöllig frei pon Schwefel und pbosphar iſt, 
alſo eine hohe Quelität befißt, Man l im Laufe 
A ENTE allein aus dem an der Küſte frei zugäng ⸗ 
lichen Meerſand etwa anderthalb Millionen Tannen 
Eiſen gewinnen zu können. Das will für das an Eiſen⸗ 
Ban nicht befonders reiche Italſen einen weſentlichen 
Aktivppoſten ſeiner Eiſenverſoraung bedeuten, 


nung zuzuführen. 
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Morgen Eröffnung 


des eleganten Daneings 11 * G A N E N i 


Steuerkalender für September 


PAT. Im September find folgende Steuern zahlbar: 

1. Bis zum 5. September — Elehtrizitätsſteuer für 
den in der Zeit vom 16. bis 31. Auguft verkauften 
Strom; bis zum 20. September — die 3 eihe Steuer für 
die in der Zeit vom 1. bis 15. September verkaufte 
Energie. 

2. Bis zum 7. September — Einkommenſteuer non 
Gehältern, Ruheſtandsgehältern und Vergütungen für 
gemietete Arbeit, die im Auguſt 1939 vom Arbeitgeber 
ausgezahlt worden ſind. 

8. Bis zum 15. September — die 2. Rate der pau⸗ 
ſchalierten Umſatzſteuer für das do 1939 durch Uns 
ternehmen, die dle Steuer in Pauſchalform gahlen. 

4. Bis zum 15. September — bie 1. Ra 
ſchalterten Einkommenſteuer für 1939. 

5. Bis zum 25. September — eine Monatsrate der 
Umfabfteuer für das Jahr 1939 in Höhe des Umſatzes, 
der im Auguſt J. J. von allen Steuerzahlern erreicht wor⸗ 
den ift, die vor, ben Handelsbücher führen. 

Außerdem find im eptember fällige Steuerrück ⸗ 
ſtände zahlbar, ſowie Steuern, für die beſondere Zah⸗ 
lungsaufforderungen im September vorliegen. 


e der pau⸗ 


Tuberkulofebekümpfung auf neuen Wegen 


‚SPA. Vom 16, bis 20. September findet in Berlin 
Die 9. Konferenz der Fnternatſonalen Vereinigung zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe ftatt, an der die bekann⸗ 
teſten Aerzte und Wiſſenſchafter dieſes Fachgebietes 
aus d5 Klüturſtgaten teilnehmen werden. Die Tagung 
wird ſich vornehmlich mit dem Thema „Die Wiederein⸗ 
gliederung Tuberkulbſer in die Arbeit“ Befaifen ſowie 
mit den ſyſtematiſchen Unterſuchungen zum Aufipüren 
von Lungentuberkulbſen über 15 Jahren. In dieſem 

uſammenhang wird auch über die Ergebniſſe der 
Reihenunterſuchungen mit Silfe ber Schirmbildphoto⸗ 
graphie berichtet werden, die in Deutſchland kürzlich 
von der Bevölkerung eines ganzen Gaues durch⸗ 
geführt worden find. Die Schirmbildphotographie er⸗ 
möglicht es, mit einem einzigen Apparat täglich 2000 
bis 3000 Aufnahmen durchzuführen. Rund 600 000 
Perſonen im Gan Mecklenburg ſind auf dieſe Weiſe in 
wenigen Wochen unterſucht worden. Nach den bisher 
vorliegenden Unterſuchungsergebniſſen wurden bei 
rund 100 000 Perſonen in 1,65 v. H. Fällen Tuberku⸗ 
loſe ſeſtgeſtellt, bei 2,30 v. H. Herzveränderungen, die 
den Unterfuchten bisher nicht bekannt waren, Die 
Erkrankten finden nunmehr Aufnahme in einer Heil⸗ 
ſtätte. Nach Beendigung der Unterſuchungen in Meck⸗ 
lenburg wird die geſamte Bevölkerung Stettins durch 
Reihenunterſuchungen erfaßt werden. Es folgen der 
Hau Weſtfalen⸗Nord ſowie der Gan München⸗Ober⸗ 
bayern. In abſehbarer Zeit wird die Geſamtbevölke⸗ 
rung des Großdeutſchen Reiches in einem Röntgen⸗ 
kataſter erfaßt ſein und damit die allmähliche Ausrot⸗ 
tung der Volksſeuchen ermöglicht werden. 


Wiſſenstvertes Allerlei 


Zu den merkwürdigſten Bäumen der Welt gehört der 
Abovaibaum in Brafilien, Er iſt ſtark mit Gift durchſeyt. 
Wenn das Holz ins Waſſer geworfen wird, betäubt es die 
Fiſche. Wegen feines unangenehmen Geruches kann es nicht 
einmal als nerungsbolz benuht werden. Der Baum trägt 

AMüſſe, die von den Indianern zur Herſtellung von 


und Schellen benutzt werden. Daraus erklärt ſich 


5 

In den Arwärdern im Innern von Braſillen kann man 
vlelerorts den Waldboden in einem märchenhaft blaugrilnen 
Schein leuchten ſehen, beſonders in der Nacht, ſo daß man in 
einem verzauberten Walde zu ſein meint. Der Lichtſchein hat 
indeſſen feine natürliche 3 — er gebt von Tauſenden 
von leuchtenden Pilzen aus. fo gleſche Erscheinung kann 
man auch auf Java und in den Arwäldern von Afrika be 
obachten. 


nen ſind Eingeborene ongeftellt, die mit 


en Eisen Be 5 inet, dle Vögel daran binde üffen, in 
N nn bewaffnet, an en müffen, 
den Bäumen der Stadt zu niſten. 


Der Tod im Geil 


Eine Holzfällergeſchichte von Franz Friedrichs. 


Zu ben beſten Baumkletterern in der Gegend bes 
Silberſtromes im weſtlichen Kanada gehörte Reggen 
Bird, Er war ſchon von Jugend auf bei den Söhnen der 
Wälder, den Holzfällern, zu Haufe; er Ieiftete kleine 
Dienfte, brachte den Holzärbeſtern das Eiſen, lief mit 
einer Botſchaft in die verſchledenen Lager und zu ben 
oftmals ſonderbax anelnandergebauten Hütten der Wald 
männer. Dann lernte er das Baumklektern. Er wurde 
ein „Highelimber“; das ift ein Mann, der die hohen Flch⸗ 
ten, dle als Kennzeichen für einen zu beginnenden Holz⸗ 
ſchlag dienen, an den Wipſeln fällte. Das iſt keine leichte 
Urbeit. Immer iſt die 10 dabel, abzuſtürzen ober 
vom Baum meithin über die Wipfel der anderen Bäume 
in die Tieſe geworſen zu werden. Reggen Bird aber 
lernte trotz der harten Gefahren dieſes Gewerbe, nicht 
nur, well es das Schönfte iſt, das viel an Kühnheit, Ge» 
ſchlcklichkelt und Kraft aufzuweiſen hatte, ſondern auch 
deswegen, weil es am beſten bezahlt wird. Er lernte das 
Klettern am Llfebelt, dem Lebensgürtel. Er lernte in 
lie l bie hundert Meter Höhe die Wipfel zu ſchlagen, 
bie Immer noch dreißig Meter meſſen, nicht viel weniger, 
wohl aber noch mehr. Die Holzfäller ſahen ihm zu und 
die Alten unter ihnen erzählen, daß fie nos) keinen oil: 
ſeren geſehen else Den Männern blieb der Mund of⸗ 
fen und die Pfeife wurde kalt, wenn fie Reggen Bird in 
die Höhe turnen ſahen und wie eine Eichkatze unter dem 
beginnenden Geäfte hängen. 

Nur einen gab es, der Reggen Bird die Erfolge nei⸗ 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 31. Auguſt 1939. 


i unter der Leitung von 


Fred Melodyst 


Nr. 248 


Zawadzka 16 


neue Entdeckungen der Blitzforſchung 


Der Weg des Blitzes von der Sonne bis zur Erde 


Früher glaubte man, der Blitz ſel ein Ereignis, das 
ſich allein zwiſchen Wolke und Erdboden abſpielt. Die 
fortſchreitende Wiſſenſchaft hat aber der Frage nachge⸗ 
ſpürt, auf welche Art die elektriſchen Ladungen in die 
Wolken kommen, und iſt dabei zu ſehr bemerkenswerten 
Ergebniſſen gelangt. Wir wiſſen ſetzt, daß die Waſſer⸗ 
tröpfchen, die in einer Wolke ſchweben, meiftens elek» 
triſch geladene Kerne haben. Die letzteren, bei denen 
es ſich um Luftteiſchen handelt, bezeichnet man als Luft 
ionen; fie find teils poſitiv, teils negatin elehtrifch. 

Wie im n die heutige Akomtheorie die Wir⸗ 
kung der Strahlung auf die Erzeugung von Luftionen 
erklärt, und wie die Meteorologie dieſe Erklärung für 
die Eniſtehung des Gewitters verwertet, ſoll hier nicht 
weiter ausgeführt werden, Doch ift es jebt unzweſſel⸗ 
haft, daß es ſich beim Blitz um die letzle Phaſe eines 
kosmiſchen Vorgangs handelt. Die wichkige Frage: Wo» 
her nimmt der Blitz feine Kraft? ift 55 der heutigen 
Auffaffung dahin zu beantworten: Sie ſtammt von 
Sonne und iſt gewiſſermaßen umgewandelte Sonnen- 
energie. So hat Schiller durchaus recht, wenn er, ſeiner 
Zeit vorauseilend, das bekannte Rätſel vom Blitz mit 
den Worten beginnen läßt: „Unter allen Schlangen ift 
eine auf Erden nicht gezeuget.“ 


Wie fieht der Blitz eigentlich aus? 


Bei faſt allen Darſtellungen aus früherer Zeit er⸗ 
ſcheint der Blitz in Zickzackſorm mit ſcharſen Ecken. Die 
Schnelligkeit des Vorgangs iſt offenbar für eine genaue 
Beobachtung hinderlich geweſen. Erft die Photographie 
hat mit dieſer falſchen Vorſtellung aufräumen können. 
Sie beſtätigte im großen und ganzen Schillers poetiſches 
Bild von der Schlange, zeigte daneben aber auch bei 
vielfachen Veräſtelungen das umgekehrte Bild eines 
Baumes. Dies entſpricht dem Anblick, den im phyſika⸗ 
liſchen Laboratorium die Funken eines ſtarken Induk⸗ 
tors gewähren. Auch erkannte man im Lichtbild Blitz⸗ 
ſtrahlen, die von einer Wolke zur anderen gehen, wie 
auch ſolche, bei denen der Hauptitrahl gegabelt ift. In 
den letzten Jahren hat man mit dem techniſchen Ber- 
fahren des Zeitdehners einige neue Erkenntniſſe gewon⸗ 
nen. Es handelt ſich dabei um ein Seitenſtück des Zeit⸗ 
raffers, der öfters beim Film verwertet wird. Der Zeit⸗ 
dehner erlaubt die Aufnahme von vielen Tauſenden von 
Bildern in der Sekunde; er iſt gewiſſermaßen das 
Mikrofkrop für ſehr ſchnelle Vorgänge. So wiſſen wir 
jetzt, daß dem eigentlichen Blitz eine Vorentladung vor⸗ 
angeht, die von der Wolke kommt und ſich in feinen 
Lichtlinien veräſtelt. Es iſt, als ſtrecke er ſeine Fühler 
aus, um zu erkunden, an welcher Stelle der Erdboden 
ihm freundlich entgegenkommen würde. Nach dieſem 
Vorſpiel aber geht, was ſehr bemerkenswert iſt, die 
Hauptentladung nicht von der Wolke, ſondern von der 
Erde aus und folgt dabei dem Weg eines früheren Aſtes, 
der die richtige Witterung gezeigt hatte. Zuſammen mit 
dem Hauptſtrahl nehmen dann neue Aeſte den Weg 
zur Wolke. 

Das Geheimnis der „Blitzneſter“ 


„Ohne Wahl zuckt der Strahl.“ Dieſes Dichterwort 
verträgt fi) weder mit der Wiſſenſchaft noch mit den, 
Erfahrungen des täglichen Lebens. Auf einem Gute in 
Holſtein wurde ein Landarbeiterhaus vom 0 zerſtört; 
die Ban wiederholte ſich noch zweimal bei Neubauten, 
die an derſelben Stelle errichtet wurden. Der Buts- 
beſitzer, ein Baron von Uslar, wurde acid und fapte 
ſich mit Recht, daß der Untergrund die Blikgefahr be: 
ſchworen hatte. Ein zweiter Fall, der die Orksgebunden⸗ 
heit der ed jervortreten läßt, möge aus) noch 
kurz erwähnt werden. Bei einem ſchweren Gewitter in 
Kie) 19519 der Ding an derſelben Stelle in drei 5 
dene Motorwagen der Straßenbahn; zum Glück wurden 
dabei nur Motorfhäben angerichtet. In den letzten Nah. 
ren konnte man nun recht viele Erfahrungen fammeln 


„ was 
ihm zu, feiner Anſtändigkeſt, 


dete, Denn Reggen Bird gehörte die Welt. Alles, ma, 
as 


ein Herz beſaß, neigte fi 
ſeinem Mut und fenen en, 

Diefer eine war der Vorarbeiter Brutten. Man 
wußte nicht, woher er kam; eines Tages war er da, und 
als die Holzfäller ſahen, daß er mit einer großen 
Peltſche auftauchte, wurden ihre Blicke grimmig und fins 
fter. Wird ſchon kommen dieſe Stunde, die mit dieſem 
Wilden, Harten ſertig wurde, mit dieſem Fremden, ber 
antrieb. mo fleißig gerachert wurde, ber niemand Dabei 
Heben wollte, wenn er mit ber Zählung ber Stämme be« 
0 war, und ber geheimnisvolle Wege machte, wäh⸗ 
rend der Nächte, niemand wußte wohin. Im eriten 
Augenblick ſchon glühte ein Funken auf zwſſchen 
gen und Brutten. 

Eben, als sh dabei wax, fein Beil zu fi 


eg · 


ärjen 
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und mit einem wohlgezielten Hieb ein minziges 
trat Brütfen in bie 


chen Holz in der Mitte fpaltete, 
Hütte. 


„Fein, he?“ fragte Reggen. „Das nenn ich ſcharf, 
das taugt für eine gute Hand...“ 

„nah Brutten in 2 flüſterte einer neben Reg⸗ 
gen, „Er ift ſchlecht, er läßt es uns vergelten ...“ 

„Hab ſchon Beſſeres gefehen“, fagte Brutten, er tat, 
als lachte ex, obwohl nur die 1 Zähne im breiten 
Geſicht zu ſehen waren. Er ſchob die Fellmütze fefter 
übers dichte Haar. „Das können viele. Was nützt dir 
fo ein Pecker auf einen Holzſpan, wenn. 

Reggen lachte. Er verſtand. Ehe ex noch etwas ſa⸗ 
en konnte, hatte Brutten zu brüllen begonnen und die 
Holgläller aus der Hütte geſagt. 


bei elektriſchen Fernleitungen. In manchen Netzen gibt 
es Zonen, die bei ſedem Gewitter vom Blitz getroffen 
werden; man bezeichnet ſie als „Blitzneſter“ aneben 
aber gibt es Gegenden, in denen faſt niemals ein Blitz 
ſchlag zu verzeichnen iſt. 


Man kann blitzgeſährdele Stellen errechnen 


Es iſt kein Zweifel mehr, daß Waſſer unter dem 
Erdboden auf bie elektriſche Spannung der darüber⸗ 
liegenden Luft einwirkt und den erwähnten Vorblitz 
veranlaßt, dort Anker zu werfen. Auch iſt nicht zu leug⸗ 
nen, daß die Münſchelrute Stellen herausfinden kann, 
die als blitzgefährdet gelten müſſen. Leider iſt aber die 
Zahl der wirklich begabten Rutengänger ſehr gering, 
Und die unbegabten haben viel Unheil angerid) 5 8 
fie die Menſchen mit vermeintlichen ſchädlichen Erdſtrah⸗ 
len ängjtigten. Unter dieſen Umſtänden ilt es als er⸗ 
heblicher Fortſchritt zu werten, wenn die Phyſiker ſich 
der Aufgabe zugewandt haben, befonbere Verhältniſſe 
unter dem Erdboden durch Meſſungen an geeigneten 
Apparaten herauszufinden. Solche wiſſenſcha lichen 
Wünſchelruten, wie man fie nennen könnte, beruhen 
teils auf Pendelſchwingungen, teils auf elektriſchen 
Spannungsmeſſungen, in letzter Zeit auch auf Feſt⸗ 
ſtellungen geringer Schwankungen des Erdmagnetis⸗ 
mus. Die Geophyſik, wie man dieſen an Bebeutun 
wachſenden Teil der Geologie nennt, kann durchaus au 
eingeſetzt werden, um Grundwaſſerverhältniſſe zu exſor⸗ 
ſchen und Waſſeradern herauszufinden. In Gebirgs⸗ 
gegenden ſind es namentlich Spalten im Felsgeſtein, die 
auf die Apparate einwirken und die auch blitzgefährdete 
Stellen liefern, wo fie an die Erdoberfläche treten, Dies 
ſtimmt mit der Erfahrung überein, daß nicht immer eine 
Burg auf dem Berggipfel die meiſten Blitze empfängt, 
fonbern daß vielleicht eine Hütte am Bergabhang bes 
ſonders gefährdet iſt. In den Steinwüſten der großen 
Dee findet bekanntlich der Blitz ſehr wenig Gegen ⸗ 
lebe. 


Wie ſoll man ſich beim Gewitter verhalten? 


Wie ſich gezeigt hat, iſt man in großen Häuſern am 
beiten geſchützt. Wer unterwegs iſt, möge danach trach⸗ 
ten, ſobald wie möglich ein Haus zu erreichen. Gefähr- 
lich iſt das Auffuhen eines einzelſtehenden, höheren 
Baumes zum Schutz gegen den Regen. Erſt in einiger 
Entfernung kann der betreffende Baum als Blitzableſter 
gelten. Alle einzelnen Gegenſtände, die ſich über eine 
gleichmäßige Ebene erheben, haben Einfluß auf die elek» 
lriſche Spannung der Luft. So iſt auch der Bauer auf 
feinem Ackerland gefährdet, beſonders wenn er eine 
Senſe trägt. Bisweilen hat auch die nach oben gerich 
tete Spitze eines Regenſchirms dem Träger Verderben 
gebracht. Mitten im Walde iſt die Blitzgeſahr geringer 
als am Waldrande. Doch iſt der alte Satz: „Von den 
Eichen mußt du weichen, doch die Buchen mußt du ſu⸗ 
chen!“ von der heutigen Forſchung nicht recht anerkannt 
worden. Die verſchiedene Struktur der Baumrinde bei 
beiden Baumarten bedingt ein verſchiedenes Verhalten 
bei der Leitung des Blitzes, und zwar können feine 
Spuren am Eichenſtamm kräftiger hervortreten. Aus 
manchen Dörſern wird Betten daß der Blitz ſtets die 
Häuſer verſchont, auf denen Störche niſten. Es iſt durch» 
aus möglich, daß der Inſtinkt dieſe Tiere vor Orten 
warnt, die, wie der Phyliker fagt, ein ſtärkeres elehtrir 
ſches Gefälle haben. Sehr bekannt und durchaus berech ⸗ 
tigt iſt die Warnung, in der Wohnung die Nähe von 
elektrifchen Leitungen zu vermeiden, allerdings find es 
meiftens nur kleinere Teilentladungen, die vom Leis 
tungsnetz aus bie Hausruhe ftören. Bei einem Nachts 
gewitter 1 man im Bett am beiten aufgehoben, falls 
man nur für Ach Leben und nicht wie der Bauer fir 
Vorräte und Vieh zu fürchten hat. 

Walter Lammert. 


„Ich will haben, daß du gehorchſt wie alle anderen, 
Reggen“, begann er dann wieder. „Wenn nicht, kannt 
dir einen anderen Boß fugen! Ich hahe es fatt, deine 
Kindereien mitzumachen ..“ 

„Tue ich nicht meine Pflicht?“ fragte Regen. 

„Pflicht hin und her... ic dulde niemand anderen 
neben mir...“ 

„Und ich“, unterbrach ihn Reggen, „dulde keinen an⸗ 
deren über mir als den . r iſt der einzige, dem 
ich gehorche. Und dir rat ich, beſſer achtzugeben auf 
Baum und Ziffern . 

Brutten wollte auf den Holzfäller los, aber ex be⸗ 
herrſchte 10. 
„Geh hinaus. Wir fangen an! Bin ohnedies ſchon 
in der Hinterhand!“ 

Reggen Bird hatte ſein Beil genommen und war 
aus der Hütte gegangen. Sein Lebonsſeil aber lag noch 
auf dem Tiſch. n gutes, ſauberes Geil, Einen Augen ⸗ 
blick lang ſchloß Brutten die Augen. Dann nahm er 
fein Meſſer aus dem Gtiefelfchaft und riß einen feinen 
Schnitt in den Hanf. Dann trat er aus der Hütte vor 
die verfammelten Holzfäller und ſuchte Reggen. 

„Er iſt ſchon voraus“, ſagte einer. 

Die Männer gingen. Reggen war vorausgegangen, 

in die Hütte des Chefs. Aber der Boß war nicht da. 

Auf dem Weg zurück begegnete er den Männern. 

Muß man dir dein Werkzeug nachtragen, 

gen?“ fragte Brutten. 
ir's nicht 


„Hab 
aus den Händen des 


Reg · 


ſeſagt!“ Damit nahm er das Seil 
orarbeiters und trat bald auf ben 
5 aum zu, den er gewandt und ſicher erkletterte. 
Lebensſeil um Leib und Baum geſchlugen, ging es 


Ur. 243 „Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 31. August 1999, 


Kiechliches 


Aus der St. Johannisgemeinde. Herr Paſtor A. Dober- 
ſtein ſchreiht uns: Die Freitagabend Vorträge werden bis auf 
weiteres nicht ſtacrfinden. Ich bitte bie Gemeinde, dies zur 
Kenntnis zu nehmen. 7 


Sport- Prveſſe 
England ohne Fußbollmeiſterſchaftskämpfe 
Der engliſche Fußballverband hat ſich entſchloſſen, 


egen. alle Meſſterſchaftsſpiele vom Programm abzu⸗ 
atzen. 


Fechtweltmeiſterſchaften in Italien fallen aus 
Der italieniſche Fechtverband als Titelverteidiger 
hat mit Wiſſen des Internationalen Fechtperbandes die 
für Meran angekündigten Weltmeiſterſchaften im Bed: 
ten abgeſagt. Die bereits in Meran eingetroffenen Zeil: 
nehmer haben wieder die Heimreife angetreten. 


Da ſtand in einer Berliner Zeitung unlängſt eine 
nette Geſchichte? Zu einer Nebhahervorſtellung in einer 
mäörkiſchen Stadt hatte die Polizei freundlichexweiſe ein 
Paar ſolide Handschellen zut Verfügung geſtellt, damit 
eine beſtimmte Szene, in der die Polizei auftrat, auch 
auf die Zuſchauer möglichſt echt wirke. Es klappte au 
alles wunderbar, bloß als man nach der Vorſtellung dem 
betreffenden Darſteller die Feſſeln wieder abnehmen 
wollte, ſtellte es ſich heraus, daß man die Schlüſſel ver: 
legt hatte. Es blieb nichts übrig, als in vorgerückter 
Abendſtunde den Gang zur Polizei anzutreten, wo man 
115 Bedauernswerten ſchmunzelnd aus der Patſche 
alf. 

Es gibt viele ſchöne Geſchichten ſolcher Feſſeln. Ob 
die im einzelnen Fall ſich auch wirklich immer fo abge 
ſpielt haben, wie fie überliefert find, kann man natllr⸗ 
lich nicht beſchwören. Um die Jahrhundertwende zum 
Beiſpiel gab es in Chikago einen Verbrecher, den man 
den „Mann mit den Bummihänden“ nannte. Denn die⸗ 
ſem ſeltſamen Manne gelang es jebesmal nach kurzer 
Zeit, die Handſchellen, die man ihm „angezogen“ hatte, 
wieder abzuſtreifen, und dank dieſer Tatfache glückte 
dem Gauner auch ſo mancher überraſchende Fluchtper⸗ 
ſuch. Eines Tages geriet er in die Hände eines beſon⸗ 
ders tüchtigen und unerbittlichen Polſziſten. „Mir wirſt 
du nicht entwiſchen, Bürſchchen“, Tante ex zu dem Miſſe⸗ 
täter, und der machte unter den Fäuſten des hünenhaflen 
Beamten tatſächlich einen ſehr kläglichen Eindruck. „Ich 
möchte bloß wiſſen, wie du es jedesmal ſertigkriegſt, 
aus ben Handſchellen zu rutſchen!“ 

Und was ſetzt folgt, iſt ganz artige Eulenfpiegelei! 
Denn der ſchlaue Spitzbube erbot ſich ſogleich, dem Be⸗ 
amten das Geheimnis zu verraten, wie man läſtige 


Island von Bremen 2:1 geſchlagen 

In der Bremer Kampfbahn fand vor 2000 Zus 
ſchauern ein Fußballmettipiel zwiſchen einer isländiſchen 
Auswahl und einer Bremer Stadtmannſchaft ſtatt. Bre⸗ 
men konnte, nachdem die Halbzeit 0:0 verlaufen war, 
nach dem Platzwechſel 2 Tore erzielen, während es be 
den Isländern, die ſonſt den Bremern keineswegs nad). 
ſtanden, nur zu einem Ehrentreſſer langte. Die Islän⸗ 
der hatten grobes Schußpech. 


Tennisländerkampf Polen —Ungarn abgeſagt 

Vom 1. bis 3. September ſollte in Budapeſt ein 
Tennisländerkampf Polen. —Ungarn ausgetragen werben. 
Der Polniſche Tennisverband hat in Anbetracht der politi⸗ 
ſchen Lage den Länderkampf abgefagt. 


24 Preiswucheter in Bereza 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Im Zufammenhang mit der Aktion zur Bekämpfung 
der Preistrelberei und Geldſpekulation ſind bisher 24 
Perſonen in Bereza Kartuſka untergebracht worden, da⸗ 
von aus Warſchau 8, aus der Wojewodſchaft Warſchau 1, 
aus der Wofewodſchaft Pommerellen 4, aus den Woje⸗ 
wodſchaften Lodz, Wilna und Wolhynien je 3 und aus 
den Wojewodſchaften Kielce und Nowogrodek je 1 Perſon. 
Außerdem wurden zahlreiche Perſonen zu Verwaltungs ⸗ 
ſtrafen verurteilt. Die berufenen Behörden überwachen 
weiterhin die Preiſe und die entſprechende Verſorgung der 
Lebensmittelgeſchäfte. * 5 


Rundtune-Preſſe 


Programm des Lodzer Senders 
Donnerstag, den 31. Auguſt 


7,0 Nachrichten. 7,25 Schauplacten. 7,50 Militärkongert, 
12,03. Viktansfendung, 13,00 Frandfiihe Opernmuſik. 13,50 
Tonfüümmeſodlen. 15,00 Populäre Muſik. 16,00 Nachrichten. 
16,20 Volkslieder 17,00 Tanzmusik. 18,00 Quartette von Beet 
oven. 19,20 Anterbaltungskonzert. 20,0 Nachrichten. 21,05 
Miniaturen für Violine. 22,00 Engliſche Arien und Lieder. 
2230. Konzert der New Vorker Philharmonie (Schallplatten). 
23,00 Letzte Abendnachrichten. 8 


firdjeneinbruch um einen Zloty 
Zur Nachtzeit drang ein Unbekannter in die katho⸗ 
liſche Kirche in Ochaba bei Teſchen ein. Er hatte reiche 
Beute erhofft, da er ſowohl in der Kirche als auch in der 


Freitag, den 1. September 
7,00. Nachrichten, 7.15 Schallplatten. 1203 Mittagsſendung. 
13,00 Dalletmuſſk. 13,50 Wunſchkonzert. 15,00 Populäre Muſtk. 
16,00 Nachrichten. Klaviermuſik. 17,00. Salonmuſik. 18,20 Orgel. 
muſit. 19,30: Anterhaltungskonzert. 20,10 Nachrichten. 21,05 
„Vogelſang“. Muſifaliſche Sendung. 21,30. Borodin: Streich 
auartett D. Dur. 22,15 Lieder von Schubert und Schumann,. 
28.00 Letzte Abendnachrichten. 
5 Is, befanden ſich 


ſedoch auf der Pfarre, fo daß der Einbrecher 


Sonnabend, den 2. Gepteinber halt zweier Opferftöde, die er erbrach mit 


7,00 Nachrichten. 715 Schallplatten. 7,0 Militärmusik. 
12,03 Mittagsſendung 1300 Kompoſitionen von Kreisler. 13,50 
Mittagskonzert aus Kattowitz 15,15 Mufit aus Poſen. 16,00 
Nachrichten. 16,20 Werle von Nowowleſſki. 17,00 Schallplatten. 
1735 Aebertragung aus dem Leben. 19,30 Sendung für Aus ⸗ 


Bettler mit Bankkonto 


londpolen. 20,00 Melodien pokniſcher Erde. 20,40 Nachrichten] Wegen Bettelei wunde der Sljährige Czeſlaw Ra⸗ 
Abend e Elßler“, Operette von Strauß, 23,00 Letzte] dzimſki aus Stare Miaſto, Kreis Konin, von der Polizei 
Abendnachri⸗ n. 


feſtgenommen und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. Bei 
dem Mrreftanten würde ein Sparkaſſenbuch über 2240 
Zloty gefunden, die Radzimſti innerhalb ſeiner ſechs⸗ 
jähriger Bettletzeit geſpart haben will. 
200 Trauungen an einem Tag 
m Krakau farben am Sonnabend rund 200 Trauuns 


FP c ZAHN 
Derlansen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 


im Fals und anf den Bapnhölen die 5 en ſtatt, Bi meiften ohne n r ee 
“ rund einer beſonderen Genehmigung der bi en 
E veie Ppeſſe Kurie. 


Sekunde lan ang. es den Baumkletterer hinaus 
und dann eher" gurl an ben Stamm, Die Krone 
fiel 

Die Krone fiel... aber da 

Alle Augen ſahen es deutlich. Reggen glitt ab. 
„Er fällt! Er fällt! {onen wangig harte Stim- 


ruckweiſe häher. Die Männer ſtanden ſtill. Nur Brut- 
ten war eiwas auf eine Lichtung zurückgetreten. Ein 
grimmiges Lächeln war in feinem Geſicht. Niemand 
hörte ſein Gemurmel: „Du wirſt mich nicht mehr hin⸗ 
dern, meine Geſchüſte zu machen, Reggen Tu nur 
deine Pflicht! Ste wird genügen, um dich ſamt der 
Fichte zu fallen!“ men. Und zwanzig entſetzle Geſichter hoben ſich auf, 
Bald war Reggen hoch genug und begann mit der] hund die Blicke hingen angſtvon an bem Baum. 

Arbeit des Beiles. Ein einziger Fehlſchlag und das Geil „Hol ihn der Teufel!“ hörten ſie eine Stimme hinter 
würde durchſchnitten den kühnen Kletterer in die Tiefe lich. Es war eine unvergeßliche Stimme. Eine harte 
schleudern. Wie immer es a diesmal verfolgten Stimme, aber noch mitten darin verlöſchte ſie . 

die Blicke der Holzfäller die Arbeit. Lin Beil, dos Beil 5 Birds flog durch dle 


Schlag auf Schlag krachte ferne aber regelmäßig, 0 eh 
wie er hämmernder Specht blebte der Fäller am 2 0 Luft. Es war den Händen des Kletterers 1 


Rn a ü ten. 
Bold mußte ſich der machivolle Wipfel neigen und mit 35555 ſch e au Kin 10 der Nieſen. 
ai Lärm in die Kronen, 915 anderen Bäume ume 65895 Allterk urch und Schlag den Körber 


Bruttens zu Boden. Ohne Laut, ohne Ruf. 

Und oben hing fechten an dem eingeklemmten Seil 
am Holz, er 10 menkte die Arme, Die Seile hingen zer» 
fetzt herab. er Reggens Meiſterſtück, ſich am zerriſſe⸗ 
nen Seil zu fangen, war geglückt. 

Ehe noch jemand Reggen zu Hilfe kommen konnte, 
en ihn die Holzfäller 10 den Stamm herabhlettern. 
t feinen ſcharſen Sparen hielt er 19 am Holz, und 
zuchmeife. glitt er mit feinem ſcharſen Fänger 11755 
Den Fänger immer wieder in den Stamm [toßenb und 
die Sporen einſchlagend, kam er zu Boden. N 
Als ex feinen Gegner fuchte, deuteten die Männer 


Bald mußte der Augenblich kommen, da das Holz 
krachte und dex Mipfel 05 neigte. Wenn der Fäller 
dann die Geſahr übexſieht und nicht fofort ſich weit 
hingusſchwingt, reißt ihn das klafſende Holz nach dem 
Fallen des Wipfelſtückes in die Holzſpalke, aus der es 
Reine Neltung-gibt, oder wenn er dem fallenden Baum 
am unteren Ende zu nahe kommt, wirft der andere 
Stamm ihn wie eine Schleuder in die Weſte 

Aber nichts 1155 „Immer noch fielen die fern« 
dunklen Beilhiebe erg Wenn der Stamm ſplit⸗ 
tert, dann kriegt es ihn zu faſſen und zerdrückt fein 
winziges Leben. In dieſem Augenblick it die Gefahr 


roß. Schon ſchwankte der hohe Stamm, im nächſten auf den Ei und auf die Axt. Niemand ſprach ein 
Naugenblſch wird es ihn einige Meter weit fehnellen, | Wort. 85 am und faſt widerwillig hob Reggen Bird 
wenn er von der Laſt der dreißig Meter hohen Krone | fein gutes Beil vom Boden auf. Immer noch 9 50 
befreit iſt ... alle. Sahen ſich mit verſtändnisvollen Blichen an. Und 


Ein ungeheures Aufrauſchen in der Krone. Reggen 


Ele ahnte eiwas von jener geheimnisvollen Macht, die 
wußte um dieſen Augenblick. Um die Gefahr, Für eine 0 


chickſal heißt . 


Der geſeſſelte Polizist 


Handſchellen huchſtäblich „im Handumdrehen“ loswerde. 
Ein paarmal machte er es dem Beamten vor, dann ver⸗ 
ſuchte es dieſer ſelbſt . mer verſuchte es ingtimmig fler 
chend noch viele Stunden, nachdem ſich fein Lehrmeijter 


längſt aus dem Staube gemacht hatte. Unter Mitnahme 
der exlöſenden Schlüffel, verſteht ſich. Ganz Chikago 
lachte damals und halb Amerika lachte mit. Der tüch 


tige Sergeant wird wohl noch eine Meile auf Beför⸗ 
derung gewartet haben. 

Ein ähnliches Malheur, wenn auch nicht mit Hand ⸗ 
ſchellen, paſſierte dem amerikaniſchen Kröfus und 
Sammler Mellon, der mit beſonderer Leidenſchaft Ge⸗ 
genſtände und Möbel aus dem Mittelalter und der Re⸗ 
niaffance ſammelte. Beſonders ftol war er auf einen 
breiten Stuhl, deſſen Lehnen ſich blitzartig über der 
Bruft desſenigen ſchloſſen, der auf ihm Platz nahm. 
Man war dann einfach ein Gefangener dieſes eigenartis 
gen Seſſels, den ein Kardinal der Renaiſſance für heute 
nicht mehr genau feſtſtellbare Zwecke hatte herſtellen 
laſſen. Es ift klar, daß Mellon die eigenartige Tüche 
dieſes Seſſels gerne Neugierigen und Ungläubigen vor» 
führte, und mit Schmunzeln erzählte er auch, wie er 
ſelber einmal eine ganze Nacht darin höchft unbequem 
verbracht hatte. Ex hakte ſich Darauf verlaffen, daß er 
den befreienden Schlüffel bei ſich hatte, aber als er dar⸗ 
nach greifen wollte, mußte er die etwas ernüchternde 
Feſtſtellung machen, daß er die Schlüffel nicht wie fonft 
in der Weſtentaſche, ſondern in der Hofentafche hatte. 
Zu dieſer Taſche aber konnte er krotz verzweifelter Be⸗ 
mühungen nicht gelangen, und er war inſolgebeſſen ge 
zwungen. eine zlemlſch ſchlafloſe Nacht in dem mon 
ſtröſen Stuhl zu verbringen, bis ihn fein Kammerdiener 
am nächſten Morgen erlöſte. R. W. 


685 Deutſche verurteilt 


Die „Polfka Zachodnia“ meldet, daß in den letzten 
zwei Monaten 685 Deutſche von den Gerichten in polir 


liſchen Prozeſſen verurteilt worden find, Im gleichen 
Zeitraum ſeien außerdem 2708 gerichtliche DVerfahrer 
gegen Deutſche anhängig gemacht worden. 


Vergrößerung des Tabakverbrauchs 
Der Verkauf von Produkten des Tabakmonopols iN 
im vergangenen Halbjahr im Vergleich zu dem gleichen 
Zeitabſchnitt des vorigen Jahres geſtiegen. Vor allem 
betrifft das den Verkauf fertiger Zigaretten, der ſich — 
teilweiſe auf Koſten des Tabakverkaufs — vergrößerte. 
Es wurden insgeſamt 9881 Tonnen Tabakwaren für 
255.8 Mill. Zloty verkauft (1. Halbjahr 1938 — 9385 
Tonnen im Werte von 248,6 Millionen 31). Davon 
waren 4526 Millionen Stück Zigaretten (1958 — 4052 
Mill), 903 Tonnen beſſerer (965) und 4678 Tonnen 
(4770 Tonnen) geringerer Tabak, 


Sieben Bauernwirtſchaften niedergebrannt 

Das Dorf Ciſca war der Schauplatz einer Brands 
kataſtrophe. In dem Wohnhaus des Landwirts Maliczet 
brach Feuer aus, wobei die Flammen von dem herrſchen⸗ 
den Wind auf die Nachbarhäuſer getragen wurden. Che 
noch die Ortswehr mit der Löſchaktion beginnen konnte, 
ſtanden ſieben Anweſen mit den Scheunen in hellen Flam⸗ 
men. Es wurden die Feuerwehren aus Saybuſch, Za⸗ 
blöcie, Wengierſta Gorka. Milowla und Ciencina aları 
miert, denen es erſt in gemeinſamer harter Arbeit gelang, 
das Großfeuer zu lokaliſieren und eine vollſländige Ver⸗ 
nichtung des Dorfes zu verhindern. Dem Brande fielen 
fieben Wohnhäuser ſowie mehrere Scheunen und Stallun⸗ 
gen zum Opfer. Außerdem wurden die diesjährigen Ernte⸗ 
vorräte, ein Teil der Hausgeräte und des Mobilars ein 
Naub der Flammen. Einem Landwirt verbrannten bie 
Erſparniſſe in Höhe von 700 Zloty. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Wie das Slowo“ meldet, werden in Lemberg in, 
den Straßenbahnen Frauen als Fahrkartenſchaffner an⸗ 
gelernt, um im Notfall die Männer zu erſetzen. 
—— ——— — 


Amebdoten 

Gladſtone verſtand ſich mit feinem Arzt, Sir Edward 

Clark, ſehr gut. Einmal hatte der Staatsmann ihn zum 
ühftiid bei ſich, und'er fragte ihn, ob er glaube, daß der 
ein der Geſundheit ſchädlich ſei. 

„Ganz im Gegenteil!" antwortete der Arzt, „und be⸗ 
ſonders iſt er hilfreich bei Ueberwindung von unangeneh, 
men und schwierigen Dingen. Da hab' ich zum Beifpiel 
nach dem Eſſen Stüger zwanzig Briefe zu erledigen — 
7 0 0 meine Flaſche Wein nicht hätte, wäre ich vor 
oren“. 

„Wahrhaftig?“ ſagte Glabftone „Aber entſchuldi⸗ 
gen Sie, wie kann eine Flaſche Wein zu der Beantworr 
fung der zwanzig Briefe verhelfen?“ 

„Sehen Sie, wenn ich die Flaſche Wein getrunken 
habe, kümmere ich mich den Teufel um die Beantwortung 
der Briefe!“ 


* 

Lord Samen, eine Zierde des 18 Jahrhunderts ließ 
lich in Venedig durch eine der Lagunen gondeln. bei 
ſteckte er einen Finger ins Waſſer und probte danach mit 
der Zunge den Peſchmack. „Salzwaſſer“, ſagte er. „Ger 
hört uns!“ i 


* 
Als Abſtinenzler ein Rundſchreſben am deutſche Kli⸗ 
nifer ergehen ließen in der Hoffnung, bei dieſen die vers 
nichtendſten Urteile über das Trinken zu erhalten, ſchrieh 
der Heidelberger Profeſſor Erb im Anſchluß an die Aus⸗ 
führungen des Zirkulars: „Es mag ſein. daß der Alkohol, 
den ich trinke, mein Leben verkürzt; ich will das gar nicht 
beitreiten; aber eins iſt dabei fiher: er nimmt mir nur 
am Ende etwas weg, und auf dieſes leßte, ſchlechte 
Stüc lege ich ſowieſo keinen Wert.“ 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 31. Yugufl 1839. 


Autos für finder 
MTP. London, 30. Auguſt. 

Ein großes Birminghamer Automobilwerk hat bei 
den zuständigen Behörden die Zulaffung eines neuen 
Nele ens oder vielmehr die Erteilung beſonderer 
ine für die Beſither dieſes Wagentyps erwirkt. 
e Zulaffung wird Kindern im Mindeſtalter von 6 Jah⸗ 
ren ohne weiteres erteilt werden, jo daß das au, ieſpro. 
chene Kinderauto nunmehr Wirklichkeit und in Serien 
gebaut werden wird. Der neue Wagen hat einen Motor 
non 1 PS und entwickelt eine Höchſtgeſchwindigkeit von 
16 Kilometern in der Stunde. Er wiegt nur 135 Pfund. 
Dabei iſt der Wagen aber eine genaue Kleinausgabe eines 
5 0 0 Autos mit allen dazugehörigen Schaltern und 
Hebeln. Die Handhabung iſt trotzdem fo einfach, daß ein 
Kind von ſechs Jahren den „Führerſchein“ erlangen kann 
Der Herſteller iſt der Anſicht, daß Kinder durch den Ges 
brauch dieſes Kleinwagens einen Sinn für den Straßen ⸗ 
verkehr entwickeln und ſich wertvolle mechanſſche Gründ⸗ 
kenntniſſe aneignen können. Man denkt beſonders daran, 
daß der Wagen in Schulen verwendet werden ſoll, um 
Kinder aller Altersklaſſen in der Verlehrsſicherhelt zu 
unterrichten. Natürlich iſt diefer Kleinwagen nicht etwa 
eine Erfindung des betreffenden Werkes; man hat ſchon 
früher ſolche Spielzeugautos gebaut, die insbeſondere zu 
Vergnügungsſahrten auf den Promenaden engliſcher Ser: 
bäder verwendet wurden, aber eben nur eine Spielerei 
darſtellen. Nur die Idee der allgemeinen Einführung 

und der Serienherſtellung iſt neu. 


Berg foll aufgeſtockht werden 
MTP. New Vork, 80. Auguſt. 
Die Stadtväter von Tacoma im Staat Waſhington 
haben ihren Stolz. Und biefer bezieht ſich hic 
auf einen Berggipfel, der 14 418 Fuß hoch die Stadt Über⸗ 
ragt. Zu ſeldweſen erfuhren ſie vor kurgem, 
ein anderer Berg in der Nähe dieſen Gipfel um zehn Fuf 
überragt. Sie beſchloſſen da in ſofort, ihren Berg 
künſtlich zu erhöhen, und haben eine Bergwerks⸗Technſter⸗ 
Kommiſſton eingeſeßzt, die fo ſchnell wie möglich prilfen 
ſoll, wie man am billigſten und ſicherſten die fehlenden 
zehn Fuß auf den Gipfel aufſtocken kann. 


Mit dem U-Boot auf Schaugräberfahrt 


Vor rund 350 Jahren ging die ſpaniſche Flotte im 
Kampf gegen die engliſche im Aermelkanal unter, und feit 
950 Jahren ſpukt es in den Köpfen der Glücksritter und 
Goldgierigen nach den Schützen dieſer Goldenen Armada“. 
Die Vhantafte eines Jules Verne wllrde nicht ausreichen, 
die Hunderte und Tauſende von „Erfindungen“ durchzu⸗ 
denken, die alle das gleiche Ziel lockte. 

Heute gibt es Seekarten, die genau nach Grad und 
Minuten die wichtigſten Wracks verzeichnen. Da liegt bei« 
ſpielsweiſe an der Küſte von Alaska der Dampfer „Is⸗ 
land“, der im Wuguft 1901 mit 5 Millionen Dollar in 
Goldſtaub verſank, im Mittelmeer der japaniſche Dampfer 
„Yalate Maru“ mit 12 Millionen Dollar in Juwelen. 
Un der Südrüſte von Auſtralien liegt der Dampfer Jeſ⸗ 
ſons“ mit 120 Millionen undd an der Südspitze von Afrita 
liegen 200 Millionen auf Grund. Bis zu 30 Millionen 
birgt ein einziges der dort geſunkenen Schiffe. And 
immer noch liegen die Schätze unberührt, immer wieder 
ſcheitern Verſuche, eben weil faſt alle die verſunkenen 
ee 

mm- o. „ die von 
den mobernft ausgerülſteten Tauchern nicht durchbrochen 
werden kann. 

Hierauf hat ein gewiſſer Simon Lake, ein alter Ur 
Bool⸗Konſtrukteur, feinen immerhin etwas phantaſtiſchen 
Plan aufgebaut, indem er zur Schatzhebn beſonders ge⸗ 
baute U-Boote einſetzen will. die mittels eines beſonderen 
Spritverfahrens die Schlammſchicht über den Wracs weg⸗ 
blasen ſollen. In kurzen Zügen geſehen ſoll nach Lakes 
Erfindung eine Schatzhebung wie folgt durchgeführt wer ⸗ 
ben, Das U-Boot trägt an ſeiner Anterſelie ein ele ⸗ 


Heilaunſtalt 


mit ständigen Belten 
für Obren⸗, Naſen⸗, Rachen, Lungen: 
und Aſihmaleidende 
Petrikauer 67, Telefon 127.81 
Don 9—8 und 5½½—8 


Daſelbſt Roentgenkoblnett Fir ſämtliche Durch⸗ 
leuchtungen und Aufnahmen. 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 
Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-70 
Empfängt von 10—12 und 3—7 Uhr. 


Pläge in Grabieniec bel Lodz 105 verhaus 
en. Zu erfragen bei Daniel Goltz I Grablenlec, 
Koscielnaftr. 45. ufahret mit Alexandrower 
Tram, Halteſtelle Teofilow. 8811 


Möbel 


Schlaf: u. Spelſezimmer (Stih, Küchen- ſowle 
Einzelmöbel kaufen Sie e in der Möbel» 
Hfeilerei A. Müller, Inh. G. Günther, Namrot- 
Straße 82, Tel. 17140. Gegr. 1876. 8336 


ſtopartiges Tauchrohr, das bei der Fahrt durch Troſſen 
dam umgeſchwenkt werden kann und mir bei der eigent- 
ichen „Arbeit“ abgelaſſen und ſtarr mit dem Boot ver» 
ſchraubt wird. Durch ein ſinnreiches Verfahren wird dann 
das Rohr mit einem beſtimmten Luftdruck gefüllt, ſo daß 
— ähnlich wie bei einer locke — kein Waſſer in 
das unten offene Tauchrohr eindringen kann. Nachdem 
die Schlamm⸗ oder Sandſchicht durch einen höheren Ueber ⸗ 
druck im Rohr weggeblaſen wurde können nun die elgent⸗ 
lichen „Schatgräber“ durch das Rohr die wenigen Meter 
bis zum Schiffsinnern vordringen. 

Die Sachverſtändigen haben an der Konſtruktion 
nichts auszuſetzen, und To dllrfte der Augenblick nicht ſo 
fern fein, da merktollrdig gebaute U. Boote auf Schaßg rä ⸗ 
berfahrt gehen. Walther Kegel. 


Eine Uhr hält Sonntagsruhe. Auch den meiſten. 
Engländern dürfte es bisher unbekannt geweſen ſein, daß 
ſich im Beſitz der Königin eine Uhr befindet, die auch 
ihrerſeits wohl als einzige im vereinigten Königreich 
ſtreng die in England peinlich geübte Sonntagsruhe eins 
hält. Es handelt ſich, wie jetzt in einer engliſchen Zeit⸗ 
ſchrift berichtet wird um ein beſonders wertvolles Stück, 
das der Königin als Hochzeitsgeſchenk der Stadt Glas» 
gow übergeben wurde. Bel jedem Stundenſchlag erſchei⸗ 
nen an der Vorderſeite der Uhr die Figuren des Königs 
Georg III., feiner Gattin Charlotte und ihrer 15 Kinder. 
inmitten eines Tı ihrer Leibwache. Ein Spielwerk 
von 16 Glocken ſpielt alle drei Stunden eine verſchiedene 
Melodie. Das Repertoire umfaßt acht Stilde. An Sonn⸗ 
tagen aber wird man vergeblich auf das Glodenipiel war ⸗ 
ten. Ebenſo bleiben die Puppen unbeweglſch. Nur dle 
Glocke, die die Stunden angelgt, erklingt. Am Montag 
aber ſetzt dieſe merbwürdige Uhr, die nur an Wochentagen 
richtig „arbeitet“, wieder Wlockenſplel und e 
nismus in Bewegung. 


„FJaſſe bich kurz“, Mit 


ch Freude wird in der 
norwegiſchen Hauptſtadt eine Maßnahme der Frern⸗ 
ſprechverwaltung begrüßt, die ſich gegen die langen 
Dauergeſpräche in den öffentlichen eruſprech⸗KRios⸗ 
ken richtet. Es häuften ſich die Klagen darüber, daß 
die Zellen der Oeffentlichkeit entzogen würden durch 
Schwätzer und Schwätzerinnen, die in den Zellen end« 
loſe Geſpräche führten, nl iſt nun veranlaßt 
worden, daß in den öffentlichen Kiosken jedes Ge⸗ 
ſpräch nach einer Dauer von fünf Minuten automa⸗ 
tiſch unterbrochen wird. In fünf Minuten könne ja 
auch der intereſſanteſte Familienklatſch bei gutem 
Willen erledigt ſein. 


Handel und Volkswirtschaft 


Auch Jugoslawien löst sich vom englischen Pfund 
Belgrad, 30. August. 
Die jugoslawische Nationalbank beschloß, die Di- 
narwährung vom englischen Pfund zu lösen. Diese 
Maßnahme wird mit dem Wunsch begründet, den Di- 
narkurs stabil zu erhalten. 


Holzausfuhrverbot in Danzig 


PAT. Der Senat der Freien Stadt Danzig hat ein 
Verbot der Ausfuhr und Verwendung von Holz erlas- 
sen. Der Wert des in Danzig aufgestapelten Holzes be- 
trägt 5 Millionen Zloty. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 30. August 1939, 
Verziusliche Werte 


N Abschluß Verkauf 
4/2%/6 Innere Staatsanleihe 1937 —— 60,00 
4% Konsolidierungsanleihe 61,00 


Kauf 
59,50 
60,50 


Betonieren — Afphaltieren — Pflaſtern 


ſchnell und foltd 


W. H. MATZ, ködz, Nawrot 42, Tel.229-87 


Ur. 243 
— — 
36,00 33,50 
70,00 69,50 
69,00 68,50 


4% Dollarprämienanleihe 
3% Investitionsanleihe I. Em. 
30% Investitionsanleihe II. Em. 


Bankaktien 


Bank Polski 102,00 101,00 


Tendenz: behauptet. 


„arschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 30. August 1939, 


Amsterdam 287.00 
Berlin 

Brüssel 

Danzig 
Helsingfors 
Kopenhagen 
London 

New York 

New Vork, Kabel 
Oslo 

Paris 


om 
Stockholm 
Zürich 


Bank Polski 102,00 
Modrzejow 14,75 
Norblin 92,00 
Ostrowiec 76,00 
Starachowice 40,00 
Zucker 34,00 


Verzinsliche Werte 


5% Konverslonsanleihe 83,00 

4½9% Innere Staatsanleihe 60,80 

4% Konsolidierungsanleihe 61,25 

3% Investitionsanleihe I. Em, 70,00, II. Em. 69,00 

4½% Ländliche Pfandbriefe Ser. V 52,00 

5¼½%% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 
nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 

5¼0/ Pfandbriefe der Agrarbank®) 81,00 

6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 60,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 55,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 57,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 51,50 


Tendenz: Aktien und Pfandbriefe etwas fester, 
Staatsanleihen behauptet, Devisen uneinheitlich. 


) frühere 8 und 7%, 


Baumwollbörsen 
(in Klammern die Notierungen vom Vortage) 


Liverpool, 30. August. Gesamter Tagesimport 2900. 
Tendenz willig, Oktober 4,64 (4,85), Dezember 4,64 
(4,81), Januar 4,62 (4,79), März 4,63 (4,79), Mai 4,64 
4.78). 

Aegyptische Giza Nr. 2: Tendenz kaum stetig. No- 
vember 6,59 (6,78). 

Upper: November 5,65 (8,81), März 5,60. 


Bremen, 30. August. 


Brief 
8,31 ,—) 
8,27 (8,15) 
8,28 (8,16) 
8,34 (8,21) 
8,35 (8,23) 
8,32 (8,20) 
Tendenz: ruhig. 


Oktober 
Dezember 
Januar 
März 

Mai 

Juli 


Achtung! 


Slüffigkeits- 
Seuerlöfcher 


Privat-Dolksfdiule für Knaben u. mädchen 
mit vollen Rechten der ſtaatlichen Schulen 


J. BENNDORF 


Sienkiewieza 70 — 


Die Schulkanzlei iſt täglich von 9—12 Uhr geöffnet. 


befonierf u. afphaltiert Idınell u. billig 


odp., Tode I. 


Telephon 129.86. 


(Gainica plynowa) 


laut 1 515 er: fen n 
vorſchrift. Unübertroſſen in 
Qualität und Preis, For⸗ 
dern Sie Offerte, ehe Gie 
ſich binden. 


LödZ, Poznaüska Nr. 3 


Lodz, Stel 6, 
DFWEHE l. U. end- tr „ eee 208.50 relephonet Betrieb 210.89, Verkauf 157.85. 
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